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Ornerikanifche Handelskammer
gegen Schnldenstreichnng

Washington , 5. Mai . (Eig . Draht .) Der Führer der ameri¬
kanischen Sektion der internationalen Handelskammer erklärte
Pressevertretern gegenüber , dah sich Amerika nie zur Strei¬
chung der sich ans 11 Milliarden beziffernden Kriegsschulden be¬
reit erklären werde. Immerhin liehe sich eine Verlängerung der
Zahlungsfristen erwägen . Wenn Deutschland ein Moratorium be¬
antragen würde , so dürste die amerikanische Geschäftswelt dafür
sicherlich grobes Verständnis aufbringen .

Neuyorker Kundgebung zur Erhaltung des Friedens
WTB . Neuoork, 5 . Mai . Eine von der American Legion veran¬

staltete stark besuchte Freundschaftsfeier der Kriegsveteranen Ame¬
rikas und der Mittelmächte nahm folgende Entschliehung an : .Die
Versammlung beschlieht , dah entweder der Abschluß neuer Ver¬
träge oder die Revision alter Verträge dringend empfohlen werden
soll , damit diese im Bewuhtiein kommender Generationen Europas
die Freundschaft der Völker gewährleisten , damit unsere Kinder
nicht wieder in die Schrecken eines neuen Krieges bineingezogen
werden.

"

Oie spanische Wahlreform
Madrid , 5 . Mai . Der gestrige Ministerrat befaßte sich hauptsäch¬

lich mit der Wablresormfrage . Ein entsprechendes Dekret wuroe
ausgearbeitet . Es siebt vor , dah jede Provinz einen einzigen Wahl¬
kreis bilden wird . Die Städte Madrid und Barcelona bilden
eigene Wahlbezirke . Auf je 50 000 Einwohner soll ein Abgeordne¬
ter entfallen . Frauen und Geistliche sind wählbar .

Wie Havas berichtet, entbehren die Meldungen über Rücktritts¬
absichten des spanischen Außenministers Maura jeder Grundlage .

Frankreich beglückwünscht Spanien
Die franzöfische Kammer nahm mit 540 gegen 6 Stimmen einen

Antrag des Sozialisten Erumbach an , nachdem der spanischen Re¬
publik die Glückwünsche und die Sympathien der französischen
Kammer übermittelt - werden ' sollen. Vor der Abstimmung erklärte
Ministerpräsident Laoal , dah die französische Regierung der jungen
spanischen Republik einen herzlichen Glückwunsch entbieten werde.
Die Mehrheit der Kammer begrühte diese Erklärung mit lebhaf¬
tem Beifall , während die Kommunisten protestierten und eine
Radauszene veranstalteten , da es sich um eine bürgerliche Republik
handle .

Wie immer in solchen Fällen , versteht Frankreich, sich die
Sympathien eines Volkes zu erwerben,' Deutschlands Feudal¬
diplomatie kann sich jedoch nicht damit befreunden , daß die
Völker der Welt sich immer mehr zu den Ideen der Demo¬
kratie bekennen.

Freiwillige Ärbeilsdienstpflichl ?
DD3 . Berlin , 5 . Mai . In der Reichskanzlei fand am Dienstag

« ine Aussprache zwischen den interessierten Verbänden über die
Frage des freiwilligen Arbeitsdienstes statt . Vertreten waren
neben einer Reibe von Einzelversönlichkeiten und Behörden der
Kyffhäuserbund , das Reichsbanner , der Stahlhelm , Jugendkraft ,
Eichenkranz, der Reichsausschuh deutscher Iugendverbände , Hilfs -
vemeinschaft deutscher Kriegsteilnehmer , Reichslandbund , Kurato¬
rium für Arbeitsdienst und Volksbund für Arbeitsdienst . Den
Vorsitz führte Reichsminister Treviranus , der die Verhandlungen
«ttt längeren Darlegungen darüber eröffnete , wie sich auf Grund
der vorbereitenden Besprechungen zwischen den Reichsresiorts und
innerhalb der Brauns - Kommission nach seiner Ansicht ein frei¬
williger Arbeitsdienst mit Unterstützung des Reiches entwickeln
liehe . Er betonte hierbei die Notwendigkeit einer gesetzlichen
Grundlage und die Möglichkeit, an bestimmt« bestehende gesetzliche
Einrichtungen anzuknüpfen. Es bestehe die Hoffnung, von der
Reichsanftalt für Arbeitslosenversicherung einen Kovfbeitrag für
eine bestimmte Frist (zirka 20 Wochen ) zu erhalten . Der Minister
streifte auch die übrigen mit dem freiwilligen Arbeitsdienst ver¬
bundenen Probleme , darunter die Schwierigkeiten der Schüler-
träge , die Zweckmähigkeit, sich vorwiegend auf kleinere Arbeiten
zu beschränken , und die Möglichkeiten der Kontrolle . Er betonte
abschließend, dah es an der Zeit sei , mit einem Versuch auf grö¬
berer Basis anzufangen .

In der Debatte pflichteten alle beteiligten Organisationen mit
üewissen Abweichungen dem Grundgedanken des freiwilligen Ar¬
beitsdienstes bei.: Die Besprechungen sollen fortgesetzt werden.

klalsberalung in Württemberg
Mißglückter Angriff der Kommunisten auf das württem -

bergische Landtagspräsidium
Stuttgart , 5. Mai . ( Eig . Meldung .) Bei Beginn der Etatsbera -

sung im württembergischen Landtag beantragten die Kommunisten
sn dem Gesetz über die Entschädigung der Landtagsabgeordneten die
nir den Präsidenten und di« Vizepräsidenten vorgesehenen Sonder -
be»Uge zu streichen . Sie begründeten diesen Antrag mit der Behaup¬
tung , dah das Präsidium , an dessen Spitze der Sozialdemokrat
Vilüger stebt , die Immunität der Abgeordneten gegen die von Po -
Urei und Justiz gegen sie gerichteten Angriffe nicht genügend in
Schutz genommen habe.

Des weiteren beantragten die Kommunisten , dah Abgeordnete ," >e bei ihrer politischen Tätigkeit mit den Bestimmungen der Not¬
verordnung in Widerspruch geraten , während der Dauer des Land¬
tags grundsätzlich nicht zur Strafverfolgung freigegeben werden
sollen .

Beide Anträge wurden , ohne dah eine andere Partei das Wort
"uzu ergriff , gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt .

. - f

Schiele» Vrotpreis-vefprechung
Wird auch durchgegriffen werben ?

Amtlich wird mitgeteilt :

„2m Reichsministerium für Ernährung und Laudwirtfchakt
haben am 5 . Mai Besprechungen mit den Berliner Mühlen statt¬
gefunden, über die Mittel und Wege, wie den Bäckern das Rog¬
genmehl zu einem Preise angeboten werden kann, der es ihnen
ermöglicht, den alten Brotpreis wieder herzustellen. Die
Berliner Mühlen haben sich grundsätzlich bereit erklärt , bei Her¬
gaben gewisser Mengen von Roggen aus den Beständen der deut¬
schen Eetreidebandels - Eesellschaft das Mehl zu einem entsprechen¬
den Preis zu liefern . Die letzten Einzelheiten werden voraussicht¬
lich im Laufe des 6 . Mai festgelegt werden . An die Besprechun¬
gen mit den Mühlen werden sich die Verhandlungen mit den Ber¬
liner Bäckern wegen Senkung des Brotpreifes unmittelbar an-
fchliehen .

"

Das Reichsernährungsministerium hat also
endlich am Dienstag die Verhandlungen mit den Jnteresten -
ten ausgenommen, um die von dem Bäckergewerbe durchge -
führte Brotpreiserhöhung rückgängig zu machen .
Für Berlin z . B . kommt eine Rückführung des Brotpreifes
um 4 Pfg . auf 46 Pfg . in Frage .

Soweit man die Pläne des Reichsernährungsministers über¬
sehen kann , gehen seine Bestrebungen dahin , die ihm zur Ver¬
fügung stehende Eetreidemenge für eine Verbilligung
de r Mehlpreise einzusetzen . Es handelt sich dabei einmal
um die zu verbilligten Zollsätzen aus dem Aus¬
lande einzuführende Weizenmenge. Weiler kann der Reichs -
ernährungsminister auf dje Bestände der Roggen -
stützungsstellen zurückgreifen , die 180 000 Tonnen betra¬
gen dürften . Daneben verfügt die Landwirtschaft noch über
nicht unwesentliche Bestände. Im Reichsernährungsministe¬
rium ist man der Auffasiung, daß man mit den Vorräten der
Landwirtschaft und den Vorräten der StützungssteUen, soweit
es sich um Roggen handelt , bis zur neuen Ernte reicht .

Ob diese Rechnung richtig oder unrichtig ist , interessiert für
die augenblickliche kritische Situation erst in . zweiter Linie .
Die Hauptsache ist , daß die Regierung endlich handelt , nach¬
dem wertvolle Zeit u n b,e nutzt verflossen ist und die Regie¬
rung entgegen der gesetzlichen Bestimmung keine Maßnahmen
zur Senkung des Brotpreises eingeleitet hat . Wir sind nach
wie vor der Meinung , daß die gegebene Maßnahme zur Mehl¬
verbilligung die G e t r e l d e z o l l v etr b i I l i g u n g ist . Die
Zollermäßigung lehnt jedoch Schiele ab.

Am Dienstag hat das gute Wachswetter auf die Termin¬
preise an der Berliner Produktenbörse stark gedrückt . Unter
dem Druck des besieren Wachswetters setzt sich eine, wenn auch
nur geringe Mehlpreisermäßigung durch .

Man darf die Wirkungen der Aktion, an die man im Reichs¬
ernährungsministerium senkt, nicht unterschätzen . Wann das
Reichsernährungsministerium als Eroßgetreidelieferant auf-
tritt , und die Mühlen , sowie sie auf den Plan des Reichs¬
ernährungsministers eingehen, beliefert , kann es eine Ver¬
billigung des Mehlpreises erzwingen . Am Dienstag ist
bereits nach dieser Richtung hin mit den Mühlen im Ber¬
liner Bezirk verhandelt worden . Ihnen sollen Verhandlungen
mit Mühlen in anderen Wirtschaftsbezirken folgen.

Die beabsichtigte Mehlpreisverbilligung braucht keineswegs
nur auf Kosten einer billigen Getreidelieferung , also auf

Reichskosten zu gehen. Im Besitz der riesigen E e t r e i d e-
b e st 8 n d e hat das Reichsernährungsministerium tatsächlich
die Macht , den Mühlen und den Bäckern Gewinnspannen
vorzuschreiben . Es hat also die Möglichkeit, auf die über -
höhtenZwischengewinne zudrücken , die im Laufe
der letzten sieben Jahre im Rahmen der Agrardebatte immer
wieder erörtert und kritisiert worden sind .

Wir haben keine Ursache , die Regierung aus der Verant¬
wortung der Vrotpreisverbilligung herauszulassen , die ihr
durch Gesetz , durch den Verbraucherschutz und durch ihre Be¬
sprechungen auferlegt worden ist . Eine Mißachtung die¬
ses Verbraucherschusttzes muß weitragende Fol¬
gen haben . Deshalb gilt rasches Handeln , auch in der Zoll¬
herabsetzung.

Zollfenknng für einzelne Mühlenbeiriebe
Berlin , 5. Mai . (Eig . Draht .) Amtlich wird mitgeteilt : Durch

eine am 8 . Mai zur Veröffentlichung gelangend« Verordnung wird
der Zoll für Weizen und Spelz zur Herstellung von Mehl
oder Schrot für diejenigen M ü h l e n b e t r i e b e, die in dem
Kalendervierteljahr April —Juni 1830 ausländischen Weizen , oder
Spelz zu Mehl oder Schrot verarbeitet haben , in Höbe von 28 %
der gesamten von ihnen in dieser Zeit nachweislich zu Mehl oder
Schrot vermahlenen Menge inländischen oder ausländischen Wei¬
zens oder Spelz auf 2V RM . je Doppelzentner ermähigt . Diese
Regelung gilt zunächst bis znm 15 . Juni 1831 , und ist den
geltenden Vorschriften über den Vcrmahlungszwang für inländi¬
schen Weizen angepaht , sodah die derzeitige Vermahlnngsquote von
58 vom Hundert völlig unberührt bleibt und eine für die Land¬
wirtschaft nachteilige Wirkung auf den deutschen Markt ansge .
schlossen ist.

Die Mühlen werden gebasten werden, den ganzen Vorteil die¬
ser Zollvergütung von 58 Reichsmark für die Tonite ausländischen
Weizens den Verbrauchern dadurch zugutekommen r« lasten, dah
eine entsprechende Senkung des Mehlpreises erfolgt .

Diese von der Regierung verkündete Zollermäßt -
gung reicht keineswegs zur Erleichterung der
gespannten Lage am deutschen Eetreidemarkt aus . Eine Wir¬
kung dieser reichlich spät verkündeten Maßnahme ist auf
dem Weizenmarkt kaum spürbar . In Regierungskrei¬
sen scheint man , wie zuverlästig verlautet , nunmehr unter
dem Druck der Sozialdemokratie ernsthaft entschlossen, den
Brot preis allgemein auf 46 Pfennig zu senken . So wie
bisher kann und darf die Sozialdemokratie die Dinge nicht
weiterlaufen lasten.

Berliner ßonjumocrein
macht keine Preiserhöhung

Die Berliner Konsumgenossenschaft macht die von
den Berliner Bäckermeistern vorgenommene Preiserhöhung nicht
mit. Das Brot der Konsumgenossenschaft wird zum alten
Preis verkauft .

Hohe Zölle, niedere Löhne
Lloyd George über Deutschland

Der Führer der englischen Liberalen , Lloyd George, wies in
einer grohen Rede nach , dah die Länder mit den höchsten Zöllen
zugleich die niedrigsten Löhne und Gehälter zahlen . Unter den be¬
treffenden Ländern befindet sich auch Deutschland.

Najilührcr als Landesverräter
Oie Verhaftung - es SO .-Führers Vraah

Zu der bereits gestern unter Letzte Nachrichten kurz mit¬
geteilten Verhaftung des nationalsozialisti¬
schen SA . -Führers Braatz wegen Landesverat
an Polen wird uns aus Schneidemühl noch gemeldet:

Der unter dem Verdacht der Spionage zugunsten Polens
verhaftete Führer der Sturmabteilung der SA . in Neustettin ,
Otto Braatz , hat inzwischen vor der Schneidemühle! Kri¬
minalpolizei ein umfastendes E e st ä n d n i s abgelegt . Er hat
zugegeben , daß er Polen militärisches Mate¬
rial zukommen lassen wollte . Braatz ist bereits dem
zuständigen Amtsrichter vorgeführt worden , der sofort
Haftbefehl gegen ihn erlasten hat .

Der Landesverrat des Nationalsozialisten Braatz kam da¬
durch ans Tageslicht , daß er an einen im Kreise Flatow am¬
tierenden polnischen G e i st l i ch e n , der früher deutscher
Reichsngehöriger war und jetzt Vorstandsmitglied des Polen¬
bundes ist, einen anonymen Brief richtete. In diesem Schrei¬
ben bot er dem Geistlichen gegen Bezahlung eines Betrages
von 1500 den Verrat militärischer Eeheimniste an . Gleich¬
zeitig brachte er in dem Brief zum Ausdruck, daß er durch seine
Tätigkeit mit den polnischen Behörden in Beziehung zu treten
hoffe . Die Annahme des landesverräterischen SA .-Mannes ,
daß der Pfarrer auf den Brief reagieren würde , war jedoch
irrig. Statt zu antworten und sich des landesverräterischen

Angebots des Braatz zu bedienen, übergab der Pfarrer das
Schreiben der deutschen Kriminalpolizei . Als
Braatz dann von dem Postamt in Neustettin den Aniwortbrief
des Geistlichen abholen wollte, wurde er von der Polizei fest¬
genommen.

Inwieweit Braatz in der nationalsozialistischen
Partei Helfershelfer gehabt hat , wird zur Zeit
von der Polizei noch eingehend untersucht.

valionalfozialistifche Knallfrösche
gegen Tannenbergbund

Kiek , 5 . Mai . ( Eig . Draht .) Mit Knallfröschen, Schreckschüssen
und ohrenbetäubendem Geheul sprengten dieNationalsozialisten mit
Hilfe von Stahlhelmern in Lunden ein« Versammlung des Lnden-
dorffschen Tannenbergbundes, in der über den kommenden Weltkrieg
gesprochen werden sollte . Als endlich ein Ueberfallkommando der
Polizei eintraf , wurde die Versammlung unter dem Gesang „O
Tannenbaum , o Tannenbaum " aufgelöst.

Rückgängigmachung Frickscher Maßregelungen
Die von Frick verfügte Amtsenthebung der sozialdemokratischen

Lehrer , Landtagsabgeordneter Mäder -AItenburg und Lehrer Bickel -
Eikenberg, ist inzwischen rückgängig gemacht worden . Di« betreffen¬
den Lehrer befinden sich bereits wieder im Dienst.
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Srost- rundbesttzstener in Lngkmd
Energische Aktion Snowdens

l London, 5. Mai . Im Unterhaus begründete Schatzkanzler Suow »
de« ei» Gesetz zur weiteren Besteuerung des Großgrundbesitzes, die
eine Art Wertznwachsstener darstellt , gleichzeitig aber in ihrer
Wirkung den Anfang von einer sozialen Umschichtung größter Be¬
deutung bilden soll . Unter der Svannung des Hauses, oft von
stürmischem Beifall der Arbeiterpartei unterbrochen , hielt Snow -
dcn geradezu einen national -ökonomischen Lehrvortrag über das
Zustandekommen des Eroßgrundbesttzes und über den von ihm ver¬
übten Bodennmcher.

Der Boden ist — so führte Snowden aus — in Wahrheit all¬
gemeiner Besitz. Nicht geschaffen für die Barone und Junker , Jene
aber , die das Eigentum der Allgemeinheit benützen und ausnützen ,
sollen dafür wenigstens der Allgemeinheit eine entsvrechende Ent¬
schädigung bezahlen. Deshalb wird der gesamte Großgrundbesitz
neu eingeschäht und von je einem Pfund Kavitalwert muß von
1934 ab jährlich Wertzuwachssteuer entrichtet werden . Klein¬
betriebe , Besitz von gemeinnützigen Gesellschaften , von Kommunen,
Kirchen usw . bleiben von dieser neuen Steuer frei . Landwirtschaft¬
lich bebauter Boden wird nur zum Ertragswert gemessen . Be¬
troffen werden jedoch die in England unbenutzt liegenden Flächen,
die nur der Bodenspekulation dienen , den Bodenwucher ins un-
gemesiene treiben und den Ankauf zu Siedlungszwecken verhindern .
Mit dem Wachstum , so stellte Snowden fest , der Bevölkerung und
mit jedem Kind , das geboren wird , erhöht sich der Preis des Bo¬
dens , ohne daß die Besitzer einen Finger zu rühren brauchen. Dis
Landjunker würden im Schlafe fett . Es muß aufgeräumt werden
mit der sozialen Ungerechtigkeit des groben , privaten Landbesitzes
und dem Boden die Freiheit zurückgeben heißt , den Menschen die
Freiheit wiedergeben.

Zum Schluß seiner sensationellen Rede stellte Snowden noch fest,
daß die dem Gesetz zugrunde gelegte Werteinschätzung vor öffent¬
lichen Kammern stattsinden und die Kosten der Einschätzung auf
ein - bis eineinhalb Millionen Pfund Sterling geschätzt werden.
Die Regierung bringe durch das Gesetz neues Geld in die Staats¬
kassen. Sie steuere dem Bodenwucher und mache den Boden billiger
und frei zur Besiedlung.

Zehn Zähre Akademie der Arbeit
Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern des Reichs, der

preußischen Staatsbehörden und der Kommunen , der Organi¬
sationen und früherer Hörer beging die „Akademie der
Arbeit " in der Aula der Universität Frankfurt
das Fest ihres 10jährigen Bestehens .

Der preußische Kultusminister Erimme hielt eine An¬
sprache. in der er betonte, dag durch die Gründung der „Aka¬
demie oer Arbeit " endlich einmal von der Wurzel aus Ernst
gemacht worden sei, die Bildung in den Dienst des
Aufsttegswillens zu setzen . Doch komme es zugleich
darauf an , den Persönlichkeitswert des Einzelnen nicht so auf¬
zufassen , daß er aufsteige, sondern daß er feststehe . Den Wert
des Menschen mache nicht , daß er ewig klettere, sondern daß
er einen gesicherten Standort habe im Raum der Wirtschaft,
im Reich der Ethik und in der Welt des Geistes. Das sei ein
Ziel , das in der „Akademie der Arbeit " erkannt und um das
sich seine Bildungsarbeit gruppiere .

Seine Rückkehr - er Nationalsozialisten
WTB . München, 5. Mai . In einer Entgegnung auf Presse-

nachrichten , daß in der Münchener Sitzung der nationalsozia¬
listischen Reichstagsfraktion und der Eauführer der NSDAP ,
beschlossenworden sei , langsam wieder in die Ausschußsitzungendes Reichstages zurückzukehren , erklärt der Völ¬
kische Beobachter , es sei festgestellt worden, daß sich die
NSDAP , an den Arbeiten der Reichstagsausschüsse n i ch t z u
beteiligen gedenke . Außerdem wird erklärt , daß von einer
Reichspräsidentenkandidatur des Generals Litzmann, bzw . von
Präsidentenwahlen überhaupt , nicht gesprochen worden sei .

Todesstrafe gegen Urban beantragt
ERB . Berlin , 5. Mai . Die Richter des Schwurgerichts II . der

Staatsanwalt , die Verteidiger und der wegen Ermordung des Ee-
lchäftsführers Schmoller ««geklagte Artist Urban trafen sich heute
auf der Bühne des Mercedes-Palastes , um den Mord an Ort und
Stelle zu rekonstruieren . Urban führte das Gericht die Treppe
hinauf , die rum Tbeaterbüro führt . Das Mordzimmer war genau
wie zur Zeit der Tat eingerichtet . Schmollers Stelle nahm ein An¬
gestellter ein , der die gleiche Größe wie der Ermordete bat . Urban
zeigte, wie er nach dem Schließen der Tür nur einen Schritt ins
Zimmer gegangen sei und dann blindlings geschossen habe. Ob
Schmoller an dem Schreibtisch an der Hinteren Ecke gesessen oder
gestanden habe , wisse er nicht. Die gutachtlichen Folgerungen aus
dem Befund zog der Sachverständige , Ingenieur Schmuderer. Er

MPH „y

Der Artist Charlie Urban ,
der im Februar dieses Jahres den Geschäftsführer

eines Berliner Kinopalastes ermordete .
erklärte , daß Urbans Angaben aller Wahrscheinlichkeit nach nicht
zutreffen könnten, da die Richtung des Schubkanals an der Leiche ,sowie die Pulvereinsvrengungen auf Wäsche und Körper auf einen
Nahschuß schließen ließen.

Berlin , 5. Mai . Im Prozeß gegen den Artisten Urban be¬
antragte am Dienstag Staatsanwaltschaftsrat Dr . Ottmann den
Angeklagten wegen Mordes in Tateinheit mit schwerem Raub zum
Tode zu verurteilen . Außerdem beantragte er eine einjährige Ge¬
fängnisstrafe « egen unbefugten Waffenbesitzes. Das Urteil wird
KttttigaüuKfB&L
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'JefofeeM im *7leicA*MiQcAye*e&§
Immer neue Anschläge gegen die Verbraucher

Das Reichsmilchgesetz , das schon vor fünf Fahren vom Deutschen
Städtetag angestrebt worden ist, soll in naher Zukunft in Kraft
treten . Die Vertreter der Verbraucher wollten durch das Milchgesetz
in erster Linie eine Handhabe schaffen , damit die hygienische Ge¬
winnung und Behandlung der Milch einheitlich gestaltet werden
könne, um so dem Fortschritt in der Milchwirtschaft die Wege zu
ebnen. Bis vor kurzem waren die Vertreter der Landwirtschaft noch
Gegner einer gesetzlichen Ordnung des Milchverkehrs . Seitdem aber
ein 8 38 nachträglich Eingang in das Gesetz gefunden hat , können
diese den Tag nicht abwarten , an dem das Gesetz in Kraft tritt .

Dies« plötzliche Wandlung der Auffassung in landwirtschaftlichen
Kreisen ist auffällig . Die Erklärung dafür aber murb bei dem Ver¬
braucher nicht nur Interesse , sondern auch den Willen »u entschlosse¬
ner Abwehr neuer Anschläge auf sein mageres Einkommen erwecken.
Denn solche Anschläge verbergen sich hinter der Sehnsucht landwirt¬
schaftlicher Organisationen nach dem Reichsmilchgesetz . Die 88 12
und 38 des Gesetzes bieten nämlich die Möglichkeit, jede uner¬
wünschte Konkurrenz in der Milchversorgung anzuschließen und die
Kartellierung der Milchwirtschaft zu erleichtern.

Dem Milchkartell wutde in erster Linie die Aufgabe zufallen,
den Milchpreis endgültig und auf die Dauer dem regulierenden
Einfluß von Angebot und Nachfrage zu entziehen. Einzelne sollen
berechtigt sein , der Allgemeinheit den Milchpreis zu diktieren , ohne
Rücksicht auf die steigende lleberproduktion . Eher soll der große
Ueberflub an Milch mit einem Erlös von vielleicht 10—12 Pf «,
pro Liter zur Verbutterung gelangen oder verfüttert werden, als
daß der Bevölkerung in den Städten , den Kindern , Kranken und
Verarmten die Milch zu einem ermäßigten Grundpreis von etwa
15 oder 18 Pfg . pro Liter abgegeben wird . So wollen es die Be¬
fürworter der milchwirtschaftlichen Zwangsorganisation .

Rach dem Gesetz hätte zwar auch bei einer Zwangsorganisation
der Milchveksorguing ein Ausschuß die Festsetzung wirtschaftlich an¬
gemessener Milchpreise vorzunehmen . Bei der Bildung dieses Aus¬
schusses sollen auch die Verbraucher angemessen berücksichtigt werden.
Aber wenn die Verbraucher in diesem Ausschuß nicht mindestens
ebenso zahlreich wie die Produzenten und nicht stärker vertreten
sein sollen, wie z. B . der Milchhandel , dann kann von einer ange¬
messenen Berücksichtigung der Verbraucher keine Rede sein . Man
spricht davon , daß dem Preisausschuß ein einziger Vertreter der
Verbraucher angebören soll . Was das bedeutet , bedarf keiner wei¬
teren Erklärung . Es fehlt nur noch, daß gewisse landwirtschaftliche
Führer vorschreiben können, wieviel Milch jeder Haushalt täglich
kaufen muß, ohne besondere Wünsche bezüglich der Qualität äußern
zu dürfen . --

Wie es übrigens mit der Qualitätsverbesserung gehalten werden
soll , ist aus dem Vorschlag der Landwirtschaftskammer zu entneh¬
men, den Mindestfettgehalt der Milch auf 3,2 Prozent festzusetzen.
Bisher ist in den ortspolizeilichen Vorschriften, der Städte ein
Fettgehalt von 3,5 Prozent gefordert und auch ohne Schwierigkeiten
erreicht worden . Der Verbraucher soll auch in Zukunft nur noch
pasteurisierte Milch erhalten . Ob . diese seinem Geschmack entspricht,
danach wird nicht gefragt . Sehr viele Haushaltungen verlangen
schon lange frische , schmackhaft« Rohmilch, die sie ganz nach Belieben
vor dem Gebrauch auch abkochen können. Di« Freunde der Zwangis-
organisation nach 8 38 des Reichsmilchgesetzes denken aber an eine
Anpassung an die Wünsche und Bedürfnisse der Abnehmer überhaupt
nicht. Das alles zeugt von einer Unterschätzung des Einflusses der
Konsumenten auf Produktion und Absatz landwirtschaftlicher Pro¬
dukte , die bisher schon für die landwirtschaftlichen Unternehmer
verhängnisvolle Wirkungen hatte .

In Baden ist es in erster Linie die Landwirtschaftskammer , die
darauf brennt , ihre segensreiche Tätigkeit auch auf die Milchver¬
sorgung auszudehnen . Im Reichsmilchgesetz sieht sie einen Weg, das
Ziel zu erreichen. Bei ihr soll nämlich der Apparat erstehen, der
uns eine Art Zwangswirtschaft in der Milchversorgung nach land¬
wirtschaftlichen Grundsätzen bringen soll . Auf das süßliche Gerede
von der freien Wirtschaft, das von landwirtschaftlichen Organi -

sationsleitern während und nach dem Kriege so oft gehört wurde»
folgt jetzt der Ruf nach einer Zwangswirtschaft in »wefter Auflage.
Alle Bauern , alle Molkereibctriebe einschließlich der Milchzentra-
len in den Städten sollen, wenn sie nicht freiwillig dazu bereit
sind , gezwungen werden , einer Zwangsorganisation — Zweckverband
genannt — anzugehören , der von der Landwirtschaft , d. b. Lanv-
wirtschaftskammer , beherrscht wird . Der Landwirtschoftskammer ist
aber im Molkereiverband ein Konkurrent erstanden . Letzterer rekia-
miert nämlich den Verwaltungsapparat der milchwirtschaftlichen
Zwangsorganisation für sich. Beide , Landwirtschaftskammer unv
Molkereiverband , möchten zu gern die Umlage erheben, welche zur
Bestreitung der Kosten dieser modernen Zwangswirtschaft vom
Milchvreis entrichtet werden soll . Das scheint die eigentliche Ursache
des Wettbewerbs zwischen Landwirtschaftskammer und Molkerei¬
verband zu fein. Daß die Bauern freiwillig in eine Organisation
der Milchwirtschaft eintreten werden , die nicht Triebfeder des Fort¬
schritts sein kann, ist nicht zu erwarten . Bei ihnen ist das Vertrauen
zur genossenschtftlichen Hilfe noch auf lange Zeit gründlich zerstört.
In diesem besonderen Falle haben sie wirklich Grund zu allergröß¬
tem Mißtrauen .

Es muß aber auch erwartet werden, daß die Milchzentralen in den
Städten , zu deren Einrichtung sich die städtische Bevölkerung die
Mittel gewissermaßenam Munde abgefvart hat , nicht zum Werkzeug
volkswirtschaftsfeindlicher Pläne einiger landwirtschaftlicher Führer
gemacht und als Kampfmittel gegen lebenswichtige Interessen der
Konsumenten mißbraucht werden können. Diese Einrichtungen müs¬
sen außerhalb einer Organisation bleiben , die doch nur geschaffen,
wird , um zu verhindern , daß die verarmte Bevölkerung der Städte
von der reichlichen Milchproduktion auch nicht den bescheidenste»
Nutzen haben soll . Darüber müssen besonders diejenigen Mitglieder
städtischer Körperschaften sorgfältig wachen , die den Anspruch er¬
heben wollen, als Vertreter der unbemittelten Volksschichten ange¬
sehen zu werden . Sie sollten auch mit stärkerem Nachdruck verlan¬
gen , daß der Milchvreis rascher als bisher dem vorhandenen An¬
gebot und der Preislage in den übrigen Städten West - und Süd¬
deutschlands angepaßt wird . Die badischen Städte dürfen nicht fort¬
gesetzt die teuersten Milchpreise haben . Dafür fehlt jede Berech¬
tigung .

Die Konsumentenbevölkerung ist ungemein an der Verbesserung
der Milchversorgung interessiert . Sie ist daher leicht für eine Ge¬
meinschaftsarbeit mit der Landwirtschaft und dem Milchbandel zur
Erreichung dieses Zieles zu gewinnen . Aber die geplante Zwangs -
organrsation bietet durchaus keine Gewähr für eine Berücksichtigung
der Wünsche und Bedürfnisse der Verbraucher . Sie ist eine Gefahr
für die gesamte Milchwirtschaft.

Darum fort mit einem Milchkartell , das die Preise diktieren
möchte !

Fort mit der neuen Milchzwangswirtschaft gegen die Verbraucher !
Kampf der Milchverteuerung !
Wenn die Riesenmassen der Verbraucher die Offensive in dieser

Einstellung ergreifen , so führt sie mit größter Sicherheit zum Ziel .

Reichsmilchgefetz vor dem Reichsrat .
Berlin , 5 . Mai . (Eig . Drahtb .) Der Reichsrat wird sich in

den nächsten Tagen mit den Ausführungsbestimmungen zum
Reichsmilchgesetz und mit der Inkraftsetzung des Gesetzes
selbst zu beschäftigen haben.

Die Landwirtschaft dringt durch das Reichsernäh¬
rungsministerium darauf , daß das Reichsmilchgesetz mit
seinen hygienischen Bestimmungen vorläufig noch nicht in
Kraft treten soll. Es ist ihnen nur darum zu tun , allenfalls
am 15 . Mai den § 38 des Gesetzes allein in Kraft treten zu
lassen , welcher der Landwirtschaft die Möglichkeitgibt , durch die
Länderregierungen einen Zwangszusammenschlutz
zu erreichen, einen Zusammenschluß, der natürlich in ein
Monopol der Landwirtschaft bezüglich der Preisbildungausarten würde , wenn nicht Maßnahmen getroffen werden.

Au* xMe* *Wett
Zeppeliufahrt über die Schweiz und Tirol

Friedrichshafen , 5 . Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " istheute früh unter Führung von Kavitän Lehmann zu seiner Ebar -
terfahrt über die Schweiz und Tirol aufgestiegen und kehrte gegenAbend wieder zurück.
Bor der Aufklärung des Berliner Eeldbriefträgermordes ?
ERB . Berlin , 5. Mai . Der Mord an dem Eeldbriefträger

Schwan scheint bereits keine Aufklärung gefunden z« haben.
Der Mörder hatte bekanntlich am Tatort einen abgerissenen
Kragen zurückgelassen , in dem sich Wäschezeichen befanden.
Durch Rundfragen konnte der Betrieb ermittelt werden, in dem
der Kragen gereinigt worden war . Ueber die Wäscherei konnte auchder Besitzer des Kragens ausfindig gemacht werden. Wie sich
herausstellte , befand sich der Kragen in den letzten Tagen aber nicht
mehr im Besitze des Ermittelten . Dieser hatte ihn an den Mau¬
rer Ernst Reins verschenkt . Bei der Durchsuchung der
Wohnung des Reins wurde festgestellt , daß die dort liegenden
Kragen die gleiche Weite baden , wie der am Tatort gefundene.Reins , der im 24 . Lebensjahr steht und seit längerer Zeit arbeitslos
ist , ist seit dem 2. Mai nicht mehr in seine Wohnung zurückgekehrt .

Spionagefall im Reiter -Regiment 9
ERB . B ee s k o w , 8. Mai . Wegen Spionageverdachts zugunsten

Polens wurde ein Angehöriger des 9. Reiter -Regiments durch die
Kriminalpolizei verhaftet .

Die Pirmasenser Bombenhersteller vor Gericht
Zweibrücken, 5. Mai . Wegen Verbrechens gegen das Svrengstoff -

gesetz verurteilte das Schöffengericht iPrmasens , das seit mebrern
Tagen im hiesigen Gerichtsgebäude tagt , den 30jährigen Taglöhner
Johann Schwedin aus Kaiserslautern zu einem Jahr sechs Mona¬
ten Zuchthaus , den 21jährigen Fabrikarbeiter Albert Äenneis aus
Pirmasens zu einem Jahr fünf Monaten Zuchthaus , den 51iädrigen
Anstreicher Ludwig Klopp aus Pirmasens zu einem Jahr drei Mo¬
naten Zuchthaus , den 20 jährrgen Techniker Albert Rübe ! aus
Kaiserslautern zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaus , den 24-
jährigen Fabrikarbeiter Hermann Renneis aus Pirmasens zu
einem Jahr Zuchthaus und den 32jährigen Fabrikarbeiter Julius
Dovv aus iPrmasens zu sechs Monaten Gefängnis . Mit Ausnahme
des Letztgenannten wurde für alle Verurteilten die Stellung unter
Polizeiaufsicht für berechtigt erklärt . Die Haftbefehle bleiben auf¬
rechterhalten .
Erlaß eines persischen Strafgesetzes gegen eheliche Untreue
„Times " meldet aus Teheran ? Die persische Regierung hat ein

Gesetz gebilligt , durch das eheliche Untreue als strafbare Hand¬
lung erklärt und mit Gefängnis bis zu drei Jahren für den fchul-
Llüi« Tril, slrlchvtel oh Mann oder Krau » Lelest rvlÄ.

Die Malchower Mörder verhaftet
WTB . Stade , 5 . Mai . Wie die Polizeibehörde mitteilt , sinln

zwei der Malchower Mörder , und zwar K a s e l i tz und Iörsz ,der Nähe von Abbenfleth fe st genommen worden . Nach Jon »^
wird noch gefahndet.

Stade , 8. Mai . Durch Zusammenarbeit der Stader Polizei mit
der Landjägerei ist es nunmehr gelungen , auch den dritten de «
Malchower Mörder , Jonas,,n verhaften . Seine F r a u , di«
sich ihm in Hamburg angekchlossen hatte und sich ebenfalls an Bork'
der Motoryacht „Bubi " befand, wurde mit ihm verhaftet . A«
Bord der Pacht befanden sich erhebliche Vorräte an Lebensmittelm
Ueber die Verhaftung der beiden Spießgesellen des Jonas wird «»4
gemeldet, daß sie erfolgte , als beide die Pacht verlassen hatten , um
Benzin einzutaufen .

Bei der Vernehmung erklärte sich der SchwagerdesJonas »
der schon bejahrte Kaselitz , bereit , ein volles Geständnis abznlegea-
Aus seinen bisherigen Aussagen ergibt sich, daß der Mord an WDt
Justizoberwachtmeister Eläsel nicht beabsichtigt war . Da er jedoch ««"
heblichen Widerstand leistete und auch drohte, durch Hilferufe
Flucht zu gefährden , versetzte einer der drei — wer , konnte bisb«s
noch nicht festgestellt werden — mit einer Eiseuftauge GlLl«>
deg tödlichen Sieb . Nach der Tat ergriffen die drei Spießgesell"
die Flucht in der Absicht , Deutschland möglichst schnell zu verlasse «
Sie muhten jedoch bald einseheu, daß der von ihnen erworbene
torsegler den Strapazen , die ihm zugemutet wurde«, nicht gewacht
war . Sie landeten heute mittag in Abbenfleth und wurden da »"
verhaftet .

Selbstmord eines ristfifchen
Handelsvertreters

Riga , 8. Mai . (Funkdienst.) Der russische Handels
Vertreter in Hamburg beging auf der russisch-lettilch°°
Grenzstation Indra Selbstmord , indem er sich vor einen rangier «»
den Zug warf . Dem Selbstmörder wurden beide Beine zermalm /
so daß er bald starb. Es wird hier vermutet , daß der Russe a»
Befehl der Moskauer Regierung nach Moskau zurllckkehre«
und aus Furcht vor einer Strafe freiwillig ans dem Lebe« s
schieden ist.

Krylenka seines Postens als Staatsanwalt enthoben
Moskau , 6 . Mai . Das Präsidium des Allrussischen Zentrale !^

kutivkomitees entband Krylenko feiner Pflichten als Staatsani ^
"

der Sowjetunion und ernannte ihn zum Volkskommissar für ->>
penubland.
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fyeidaat (Raden
VeutschhationalesSaskriegs ^piel

Die Deutschnatiouale Volkspartei bat im Badischen Landtag fol-
irnde Anfrage gestellt : Der Landtag wolle beschlieben , die Regle¬
rs zu ersuchen : 1 . bei der Reichsregierung verstellig zu werden,
pfe umgebend zum Schutze der Zivilbevölkerung gegen die © e»
’^ ten eines Gasangriffs energische Mabnabmen und Schutzmab-
" teln von reichswegen getroffen werden , 2. dab in Borbereitung

diesen Gesetzesmabnabmen zunächst in den Erenzländern be-
M >«re Landesschutzämter errichtet werden , die neben der Bor «
Leitung aller Schutzmaßnahmen für die Bevölkerung über die
Erfahren eines Gasangriffes aller Möglichkeiten seiner Abwehr und

Bekämpfung zu organisieren haben.
Fast meint man , wenn man diese Anfrage liest, die Deutsch -

Mionalen und ihre Hakenkreuzfreunde bekämen allmählich
? Ngkt vor dem Kriegsspiel , da fie unentwegt trei-
!s>r. Umso mehr sollte dieser Vorgang der badischen
^ renzbevölkerung die Augen öffnen, wohin die natio-
^ lsozialiftische Hetze eines Tages führt.

Vas man von England lernen kann
§ us Heidelberg wird uns geschrieben :

. auf Einladung der akademischen Auslandsstelle der Universität
ptldelberg , des Jnstitiuts für Sozial - und Staatswissenlchaften ,
p * Instituts für Zeitungswesen und der v . Portbeim -Stiftung
pkicht am Freitag , den 8. Mai 1931 , abends 8.89 Uhr , in der Aula
"fr Universität der Honorary Direktor of tbe llniverfities Bureau
£i the British Empire , Sir Frank Heath , G .B .E ., K.E .B . über
Englisches Universitätswesen . Der Bortrag findet in
r k u t s ch e r Sprache statt . Der Eintritt ist frei . Sir Frank Seatb
R einer der besten Kenner des modernen llniverfi -
r a t s w e s e n s , in dem er feit vielen Jahren an entscheidenden
stellen selbst führend tätig ist.
. Vielleicht lernen die Heidelberger Studenten etwas aus
^lesem Vortrage. Der Gentleman - Gei st von Oxford
wird ja allerorts gerühmt und verdient in mancher Hinficht
Mchahmung . — Besonders bei einem Teil der Heidelberger
pudentifchen Jugend.

Tagung des Badische« « runddesttzerverdande».
Der Badische Grunddesitzerverband hielt in Karlsruhe seine dierjäh-

ksg« sehr gut besucht« Hauptversammlung ad . Freiherr von Rüde er-
»Miete den TStigkciirbericht . Sowohl der Retchrgruudbesitzerverbaud al»
kuch dt« badisch « Organisation haben sich nt« von der klaren Linie der
^iNschaslltchen ObiekttvitSt und parteipolitisch«« Neutralität abdrSngen

und find ein beachtlicher Faktor im Wirtschaftsleben ««worden .
Mitgliederzahl der badischen Verbände - stieg sehr rasch ; er umfaßt

" Ute den gesamten privaten ländlichen Grundbesitz Badens. Das Haupt¬
augenmerk wäre stets aus di« Erreichung einer gesunden, stabilen Pacht-
mrhälinifieS gerichtet. Man müsse den guten Sern bodenresormerischer
westrebungen durch praktische Arbeit von der politischen UmNammerung

Da» neu« FeldbereiNtgungSgesetz sei zu begrüßen , «S bedürse aber
, ber Ergänzung durch da» fakultativ « Anerberecht. Der Vortragende
Kloß mit einer Würdigung des Wirken» de» Prästdentrn Dr . Graf
ZouglaS , der fett 10 Jahren an der Spitze der Verbandes staht. Die
^ orstandSwahl brachte die Wiederwahl der seitherigen Mitglieder mit
5 *. Gras Dougla » als Borsttz«nd«n , Oberbürgermeister a. D . Lehmann-
^»ringen und Frhr . von Rüdt als stellv . vorsttzenden . Für den zurück-
betretenen BrSfidenten Wachs tritt Gutsbesitzer Merton ne » in den Bor»
uand «in. — Billigung fand der Beitritt des Verbandes zum Verein zur
Gründung einer Bauernschule in Ittendorf . — Dr. Graf DouglaS
? ß«rt» sich dann über dt« katastrophal« Lag« der Holzwirtschaft, di«
- die» EnveS nur behoben werden könne , wenn gesetzlich dt« Berwen -
küng deutschen HolzeS für dep Wohnungsbau vorgefchrieb«« wird.

Volksfreund . Mittwoch , den 6 . Mai 1931 Seite 8

Ein unhaltbarer Instand
Am vergangenen Samstag und Sonntag kam es in Karls -

r u b e mehrfach zu erheblichen und blutig verlaufenen Schlägereien
und zur Berübung sonstigen groben Unfugs . Die Beteiligten waren ,
wie es nun einmal selbstverständlich geworden ist , Nazis und Kozis,
also Leute , die , teils aus Neigung und Veranlagung , teils in Aus¬
übung eines in diesen Notzeiten vorübergebend ergriffenen Berufs
und aber auch auf Befehl gewissenloser Parteiführer , die Gepflo¬
genheiten der übelsten Kaschemmen auf die Strohe tragen und da¬
durch sich entweder als „sittliche Erneueret oder als „Weltrevo -
lutionäre " vor aller Welt legitimieren wollen . Und ebenso selbstver¬
ständlich ist es, dab die Führer auf der einen wie auf der anderen
Seite während der „Kampfhandlungen " an irgend einem sicheren
Orte fitzen. Um sich blutig « Köpfe zu holen und Mefierstiche , um die
Bekanntschaft mit Tränengas »u machen , das neuerdings die Nazis
anwenden , dazu find nur die verhetzten Proleten und die dummen
Jungen « da , die , wenn fie mit dem Hakenkreuz behaftet find, sich
als urgermanische Recken fühlen . Wenn die politischen Radaubrü¬
der sich regelmäßig nur in geschlofienen , für niemanden sonst zu¬
gänglichen Räumen verprügelten , wäre das weiter nicht allzu
schlimm ; es wäre höchstens schade für jeden Hieb, der daneben geht.
Der gegenwärtige Zustand ist jedoch unhaltbar .

Solange die Nazis sich nicht auf der Straß « in ihrer Parteiuni¬
form sehen lasten durften , ging die Geschichte einigermaßen : weil
sie vor Monaten schon ihre Rüpeleien verübten , ist seinerzeit das
Verbot des Tragens von Parteiuniformen erlasten worden. Es war
damals sachlich ungerechtfertigt , dos Verbot auch auf die Reichs-
bauneruniform auszudehnen , denn die Reichsbannerkameraden wis¬
sen und werden dazu auch angebalten , Ruhe zu bewahren und
überall , wo sie auftreten , sich so zu benehmen , wie es für gesittete
Menschen und anständige Staatsbürger sich gebührt . Wir haben da¬
mals nicht besonders Protest gegen die Ausdehnung des Verbotes
auf das Reichsbanner erhoben, weil die Regierung sich gezwungen
sah , rasch zu handeln . Nun ist das Verbot seit einigen Tagen auf¬
gehoben und der Zustand , der zum llnisormverbot geführt hat , ist
in schlimmerer Weise wieder da . So aber geht es einfach nicht wei¬
ter , sollen nicht Verhältniste beranreifen und eintreten , deren die
Behörden nur noch schwer Herr »u werden vermögen.

Wer in den letzten Tagen das bubenhaft provozierende Auftreten
der Hitlerburschen auf der Kaiserstraße beobachtet bat , muß zu der
Forderung gelangen : Beseitigung dieses beschämenden Zustandes ,
der bei weiterer Duldung der ohnehin im politischen Kampfe bei¬
nahe epidemisch um sich greifenden Verrohung täglich neue Nahrung
gibt . Wir haben keine Ursache , auch nur ein Wort der Verteidigung
für die Gruppen und Hausen zu sagen, die aus den kommunistischen
Quartieren bei ihnen pastender Gelegenheit hervorbrechen, um mit
geballten und bewaffneten Fäusten „Weltgeschichte " zu machen , aber
das eine kann nicht nur , sondern muß gesagt werden : an den Schlä¬
gereien der letzten Tage tragen in weitaus größtem Maße die
Hakeukreuzler die Schuld.

Die Polizei ist dabei in einer wenig beneidenswerten Lage :
Greift fie gegen kommunistische Radaubrüder durch , dann ein
Mordsgeschrei in der Moskowiterpreste ; faßt sie gegenüber den
Nazis »u , krakeelt di« Nazivreste und manche bürgerlichen Organe
blicken scheel nach der Polizei . Und außerdem riskieren die Poli -
^ ibeamten noch, dab, wenn es zur gerichtlichen Verhandlung
kommt, Hohepriester in den Tempeln des deutschen Gerechtigkeits¬
betriebes solch einen Nazilümmel sreisprechen . Was Wunder , wenn

gelegentlich Schutzleute wirklich nicht allzu scharf darauf erpicht
sind , in die politischen Raufhändel hineingezogen zu werden . Mes
zusammen lockert aber mit der Zeit iu bedenklichster Weise die
Autorität des Staates und seiner Organe .

Was sich das hiesige Hitlerblatt in seiner Montagsausgabe an
Beschimpfungen der Karlsruher Polizei leistet, beweist, wie auch
in Baden die Staatsautorität bereits im Sinke « begriffen ist. Die
Polizei spiele eine traurige Rolle , sie laste Leute blutig schlagen ,
ohne einzugreifen , das Verhalten der Karlsruher Polizei sei him¬
melschreiend usw . Und der Rechtsanwalt und Naziabgeordnete
Rupp , eine besonders feine Hitlernummer , glaubt in der Diens¬
tagsausgabe des Führer der Polizei sagen zu dürfen , er wolle ge¬
rade nicht behaupten , dab die Polizei die Schlägereien und Un¬
ruhen provoziert habe , aber er glaube , fie seien der badischen Re¬
gierung nicht unangenehm . Jetzt fehlt nur noch di« Behauptung ,
die badische Regierung sei von den Juden und Marxisten bestochen
und sei außerdem noch mit Moskau in einem geheimen Bunde ,
denn , so schreibt der Nazianwalt und Abgeordnete : „Anders läßi
sich schließlich das Verhalten der Polizei nicht erklären" . Will die
badische Regierung und will die Karlsruher Polizeidirektion da»
alles ruhig hinnehmen ? Dann brauchte sich wirklich niemand mehr
zu wundern , wenn die unteren Polizeiorgane , die seit langer Zeit
einen ungemein harten und wirklich unangenehmen Dienst versehen
müsten, sich in Zukunft nicht dazu drängen würden , Ordnung zu
schaffen , wenn sie durch politisch verhetzte und verrohte Banden auch
erheblich gestört wird .

Wir haben der Regierung keine Vorschläge zu machen , was fie
zur Beseitigung eines Zustandes zu tun hat , der unhaltbar gewor¬
den ist ; aber daß die Regierung mitschuldig werden würde , wenn
bei weiterer Duldung in Zukunft Blut fließt und daß das Ver¬
trauen zum Staat und zu seiner Kraft flöten gehen würde , das muß
offen ausgesprochen werden . Die sogenannte Arbeiterzeitung in
Mannheim berichtet in ihrer Montagsausgabe quietschvergnügt,
daß in Dillingen bei einem kommun. Maifeierfestumzug , die De¬
monstranten mit Fahnen , und Transparentstangrn gegen die Poli¬
zei vorgcgangen seien. Es ist also schon recht nett geworden im
berühmten badischen Muschterländle .

*

Ein Korrespondenzbüro meldet :
DZ . Karlsruhe , 5. Mai . Die zahlreichen politischen Ausschreitun¬

gen und Zusammenstöße der letzten Tage in den verschiedenstenTei¬
len Badens haben erneut sehr ernsthaft die Frage aufgeworfen , ob
die kürzlich erfolgte Aufhebung des llniformverbots für Baden tnirch
die Regierung zweckmäßig war . Große Teile der Bevölkerung ver¬
neinen diese Frage und einflußreiche politische Kreise sind , wie wir
hören , im Begriff , wegen einer Erneuerung des Verbotes bei der
Regierung vorstellig zu werden . Wir glauben kaum, fehl zu geben
in der Annahme , daß sich die Regierung in absehbarer Zeit dem
energischen Drängen aller nach Ruhe und Ordnung gesonnenen
Bürgerkreise nicht verschließen kann, und daß sie die Frage einer
Wiedereinführung des llniformverbots erneut ernstlich und gewif-
senbaft auf leine Notwendigkeit hin , überprüft . Wenn auch offiziell
Besprechungen über die Wiedereinführung im Augenblick noch nicht
engesetzt sind, so haben wir doch Grund zu der Vermutung , daß
schon in diesen Tagen zu mindest inoffiziell Anregungen und Be¬
sprechungen im zuständigen Ministerium in die Wege geleitet wer¬
den.

/ im Donnerstag , den 7. Mai 1931, in der Städtischen Festhalle in Karlsruhe

Anfang 20 Uhr

i

Reihenfolge
Orgelvorspiel

»Sturm* .. O. A. Uthmann

Begrüßungsansprache

Festrede

»Brüder reicht die Hand zum Bunde* .. W.A.Mozart

»Empor zum Licht* .. ö . A. Uthmann

»Das Werk soll Waffenschmiede sein* Ein Sprech¬

end Bewegungschor mH Film und Orgel

Ende 22 Uhr

Mitwirkende
Rektor Karl Stark

Arbeitersüngerkartell Karlsruhe

Stadtraf Töpper , Vorsitzender des Aufsichtsrates

Dr. Ludwig Marurn, M. d . R., Karlsruhe

Volkssingakademie Karlsruhe

Volkssingakademie Karlsruhe

Zusammengesfelltvon Hannes Marxen . Gesfelltvon

der Jugend der Karlsruher Arbeiterorganisationen

Gemeinsames Schlußlied Sozialistenmarsch , Vers 1

Chöre unter Stabführung des Herrn Dr. Heinz Knüll

Einstudierung des Spredt « und Bewegungschores H. Kühne vom Badischen Landestheater

$
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Oer Film
beim Festakt - es votksfreunü

. Den Film , den wir beim Volksfreundjubiläum in der Festballe
^ ben laufen seben , und der am nächsten Donnerstag bei der Wie -

^ cholung der Feier wieder vorgefübrt wird , hat Genosie Adolf
" llrtmeyer , der rührige Eeschäftsleiter des Volksfreund , aus «

Flucht und in den Svrechchor geschickt eingegliedert . Er trägt den
Titel „3 m Anfang war das Wort " und stellt einen vracht -
Men Ueberblick über den Werdegang der sozialistischen Presse in
N letzten 80 Jahren dar . Mar B a r t h e l , der bekannte Arbeiter -
Wer , hat das Manuskript dazu versaht , das die Etappen des
"

Astiegs in wirksamen Bildern veranschaulicht .
®3tr schreiben 1848. Das Rad der Zeit dreht sich unerbittlich , un -

^ ibörlich vorwärts , immer vorwärts . Marx und Engels , unsere

^ oßineister , gründeten 1848 die Reue Rheinische Zeitung , die im

Gefolge der stürmischen Vorgänge der Revolution wieder von der
Mizeifaust abgewürgt wird . Lassalle , Bebel , Liebknecht schüren

Feuer und formieren die Arbeiterbataillone . Schwer trifft
, irniarcks Schandgesetz die junge Partei . Es beginnt das b e r o -
' Ich e Zeitalter der Sozialdemokratie . Tausend Zeitungen und
^kuckschriften verfallen der Unterdrückung , tausend Jahre Eefäng -

sollen die Sozialisten mürbe machen . Mehr als 900 Genossen
^ tden ins Ausland gejagt . Kein Erbarmen , keine Rücksicht bei
« n Schergen Bismarcks , vom Weihnachtstisch reiht der Befehl die

^ nossen weg . (Historisch ! ) Fritz Kortner als Hauvtdarsteller
gerade diese menschlich erschütternden Szenen prachtvoll ge¬

staltet.
Der Paragraph wütet . Bismarcks Devise : „Gewalt schafft Recht "

,
^ iährt grausige Illustrationen . Aber der Geist , der unsere Helden -
Mten Genossen belebte , weih dem Gewaltmenschen ein Schnippchen
^ schlagen . In Zürich erscheint der „Sozialdemokrat "

und wie er über die Grenze kam , davon weih mancher alte

Genosse noch prächtige Stückchen zu erzählen . Auch hat ja Belli

Drüber sein bekanntes Büchlein von der „roten Feldpost " ge¬
schrieben.

Die Idee des Sozialismus erwies sich stärker als der „eiserne

Kanzler
"

, der das Sozialistengesetz als den gröbsten Fehler seines
Gebens erkennen muhte . Es fiel 1890 . Man muh sich manchmal
über die Naivität Hitlers wundern (oder ist es mehr Größen¬
wahn ? ) — der mit seiner kunterbunten Gefolgschaft das fertig zu
bringen sich vermiht , woran selbst eines Bismarck Kraft zerbrach ,
brotzdem ihm alle Machtmittel der staatlichen Polizei und Justiz
iu Gebote standen .

Neuer Aufstieg der Parteivresie im Zeitalter Wilhelms des
Großartigen . Deutschland wird das Land , in dem die meisten so¬
zialdemokratischen Zeitungen erscheinen . Es sind beute nahe an
*00. Der Bildstreifen läht die wohlbekannten Titel der bedeutend «
sien Organe an unserem Auge vorüberzieben , auch die Beilagen
bnd Zeitschriften , die sozialistischen Verlage marschieren auf , lauter
Üurmervrobte Kämpfer für die Idee des Sozialismus , die einmal
b 'e Idee der Menschheit sein wird . Eine Kulturbewegung von un¬
vergleichlicher und unaufhaltsamer Stohkraft ! Diesen Eindruck
^Nnmt man von dem überaus lehrreichen und unterhaltenden Film
Mit nach Hause . Mit uns die Zeit ! Wir marschieren !

*

Seit seiner ersten Aufführung in Karlsruhe wurde dem Film
Unch ein kleiner lokaler Anhang beigegeben . Genosie Hart -
Meyer hat von einem Fachmann die Arbeitsstätten und die

Arbeitsvorgänge im Volksfreundunternedmen
lilmistz ausnebmen lassen , und die Besucher der Donnerstag -Ver -
ssustaltung werden die Uraufführung dieses Teiles erleben . Wir
Mtd überzeugt , dah er den Beifall unserer Genossen finden wird ,
^ er steht , wie die Maschinen arbeiten , um Tag für Tag Tausende

An Zeitungseremvlaren auszuspeien , dem wird die Macht des

Portes zum Bewuhtsein kommen , die Macht auch der Maschine , die
bieses Wort vertausendfältigt und damit die öffentliche Meinüüg

Aafft . Bergesien wir aber nicht , dah auch das Kapital über solche
Maschinen verfügt und die Köpfe beeinfluht ! Laht uns daher der

Asnerischen Presse Abbruch tun , wo wir können , verbreiten und
Ordern wir das Organ der produktiv Arbeitenden , unsernVolks -
' reund ! M.

l&iirleiliachrichien
, Linkenheim . Die hier am 1 . Mai im „Löwen " von unserer Par -
Lei

, veranstaltete Maifeier war gut besucht . Umrahmt war die
? ° ier von Musik - und Gesangsoorträgen . Der Festredner Genosse
Aurz (Erötzingen ) sprach vortrefflich über unsere Maigedanken ,
sicher Beifall lohnt « seine Ausführungen . Dann lang der Ar -
Aitergesangverein noch den Chor „Wann wir schreiten Seit an
§ nt " und das Arbeitervaterlandslied „Frisch auf Genossen

" . Auch
^? l . Roth ( Klavier ) , dem Gen . E . Ratzel (Klarmette ) und
^ >ngesgenosie Alb . Lang (Geige ) sei an dieser Stell « für die
Mnen Musikvorträge der Dank ausgesprochen . Gen . F . Ritz
Jochte noch ein Gedicht „Maiengruh " zum Dortrag . Auch einige
Humoresken aus dem lustigen Buch des Dücherkreises wurden mit
Joher Heiterkeit und Beifall ausgenommen . Mit Worten des Dan -
£ 3 an die Mitwirkenden und Ermahnungen an die Teilnehmer , das
Aborte zu beherzigen , schloh der Vorsitzende K . R e e » die so schöne

Arbeiterschaft würdige Maifeier .
. k. Blankenloch . Auf eine in allen Teilen wohlgelungene Mat¬
tier kann wiederum der hiesige Ortsverein zurückblicken . Ein -
Angs brachte die diesige Musikkapelle unter der tüchtigen
Altung des Gemeinderat Kamanerer den flott gespielten So -
Vlistenmarsch zu Gehör . Der > Festredner Genosse Morlock
Karlsruhe ) verstand es vorzüglich , in seinen halbstündigen Aus¬
malungen den Maigedanken und desien Bedeutung den Anwesen -

vor Augen zu führen . Nicht zu vergessen und ganz besonder
?Uerk«nnung verdient wiederum der Gesangverein Sängerbund
? rch seine schön vorgetragenen Lieder . Eine Ueberraschung brachte

verschiedene Soloeinlagen der in weiten Kreisen bekannte
? °Nosie Felleisen (Weingatten ) , desien Tochter an diesem Tage
In ersten Male den Wirtschaftsbetrieb unseres Parteilokals zum

?«chroanen " leitete , worauf alle Genosien , die bei Ausflügen hier -
kommen , hingewiesen seien . Alle Darbietungen , die zur Ver¬

götterung des Festes beitrugen , wurden mit grohem Beifall auf -
" wmmen .
. ni . Untergrombach . Am ersten Maientag traf man die Partei -
^ Nossen und Gewerkschaftler meistens in Gruppen zusammen auf
Ausflügen . Mm meisten besucht war der herrliche Michaelsber «

her so herrlich gelegene israelitische Waldfriedhof , wo auch unser
z

'̂ oer so früh verstorbener und unvergeßlicher Genosie Philipp
I « e r a p f e l seine letzte Ruhestätte gefunden bat . Im Volkshaus

Älum Engel " herrschte den ganzen Tag lebhafter und fröhlicher
5 " tteb . fanden sich doch auch die Parteigenossen von Bruchsal und

Arbeitergesangverein Vorwärts Weingarten als Gäste ein . Die
Deutliche Maifeier fand Samstag abend in der Festhalle des
» olksbauses statt . Der Saal war sehr gut besucht . Musikalische
Erbietungen des Mustkvereins , gediegene turnerische Aufführungen

Arbeiterturnvereins und Eefangsvorträge des Arbeitergesang -

,7
' eins Bruderbund umrahmten die Feier und sorgten für gemüt -

hi Unterhaltung . Nicht vergessen darf man das schneidige Auf -
der Pfeifer - und Trommlerabteilung des Turnvereins . Im

^
" ttelvunkt der Feier stand die Festrede des Genosien Dr . Nord -

tz- Onn (Karlsruhe ) , der in kurzer aber logisch ausgebauter Rede
r } 3tele unserer Partei und Bedeutung der Maifeier für das ge-

internationale Proletanat in rhetorisch schöner Weise den

Kleine , jßadUctie 'ßhomk
Akademische Rowdys

* Freiburg i . Br „ 5. Mai . Wie die Freiburger Tagespost aus
Bad Krozingen meldet , führten Mitglieder einer Freiburger Stu¬
dentenverbindung auf der Bahnfahrt von Staufen nach Krozingen
und in Krozingen sich sehr übel auf . Zwischen Staufen und Kro¬
zingen wurde dreimal die Rotbremse gezogen . Der diensttuende
Heizer , der jeweils die Sache in Ordnung bringen mußte , wurde
von den Studenten verprügelt . Der Zug kam mit erheblicher Ver¬
spätung in Krozingen an , so daß auch der Zug nach Freiburg eine
wesentliche Verspätung erleiden mußte . Als die diensttuenden Be¬
amten der Nebenbahn sich in das Bahnbüro Krozingen begaben ,
um den Vorfall zu melden , folgte ein Teil der Studenten ihnen
nach , wo es zu einer bösen Schlägerei kam , in deren Verlauf der
Heizer blutige Wunden erhielt . Außerdem wurde ihm der Rock
buchstäblich vom Leibe gerisien . Einem anderen Beamten wurde
ein Revolver vorgehalten . Die Gendarmerie mußte alarmiert wer¬
den , die dann der Trunkenbolde Herr wurde .

Die Hand in der Spinnmaschine
* Bolkertshausen bei Singen , 5. Mai . Die Arbeiterin

Maria Säberle geriet an einer Spinnmaschine in der hiesigen
Spinnerei mit der Hand ins Getriebe und erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß die Hand abgenommen werden mußte .

Ein Kind totgefahren
* Heidelberg , 5. Mai . Gestern abend wurde im Stadtteil Robr -

bach die sieben Jahre alte Gertrud Sator , Tochter einer Pfarrers -
witwe , von einem Kraftwagen überfahren . Das Kind wurde so
schwer verletzt , daß es auf dem Transport zum Krankenhaus starb .

Drei Polizeischüler verbrüht
* Bruchsal 8. Mai . Die Karlsruher Polizeischule unternahm

beute einen lleüungsmarsch , bei der auch eine Feldküche mitgeführt
wurde . Da diese undicht war , so entströmte ihr heißerDampf
und verbrühte drei der Polizeischüler , einen davon sehr schwer, so
daß er ins Krankenhau « verbracht werden mußte .

Von einem stürzenden Baumstamm getötet
* Triberg , 3. Mai . Der Arbeiter Josef Sölinger . 39

Jahre alt , verheiratet und Vater von zwei schulpflichtigen Kindern ,
wurde gestern mittag im städtischen Wald beim Kroneck von einem
umstürzenden Baum getroffen und getötet . Sölinger war längere
Zeit arbeitslos und hatte erst vor kurzem eine neue Stelle gefunden .

Durch Gas vergiftet
* Mannheim , 5. Mai . In der vergangenen Nacht haben sich

kn ihrer Wohnung in der äußeren Querstraße die in den 30er Jah¬
ren stehende Ehefrau Bathinsky und ihre Mutter durch Gas
vergiftet . Als die Polizei heute vormittag in die Wohnung ein¬
drang , fand sie beide tot auf . Als Ursache vermutet man Strei¬
tigkeiten zwischen dem Ehemann und der ums Lebe« gekomme¬
nen Ehefrau . Der Ehemann wurde vorläufig feftgenommen .

Beim Holzfällen getötet
* Triberg , 8. Mai . Im städt. Wald wurde gestern vormittag

der Arbeiter Josef Saling er von einem umstürzenden Baum
getroffen und auf der Stelle getötet . Der Getötete war Pater von
zwei unmündigen Kindern . Wie das Unglück geschehe » konnte,
steht noch nicht fest. Die Gendarmette Ist mit der Aufklärung be¬
schäftigt.

*

Söllingen . Man schreibt uns : Es liegt Veranlasiung vor , an das
verehrliche Kreisschulamt Karlsruhe -Land die Anftage zu richten ,
ob eine Verfügung besteht , die einen Lehrer verpflichtet , schon
von 6 Uhr vormittags an Turnunterricht abzuhalten . In der
Abhaltung des Unterrichts bereits um 6 Uhr früh erblicken wir
eine Schädigung unserer im Alter von 10 Jahren stehenden Ju¬
gend . Es wäre im Interesie unserer Schuljugend und deren Eltern
dringend erwünscht , wenn dieser Zustand möglichst rasch beseitigt
werden könnte .

* Heidelberg . In einer hiesigen Klinik starb gestern morgen ein
lOjähriger Knabe aus Weinheim an Starrkrampf . Das Kind
hatte vor einigen Wochen mit gleichaltrigen Kameraden „Jndia -
nerles " gespielt und dabei eine kleine an und für sich ganz bedeu¬
tungslose Verletzung unter dem Auge erlitten . Dabei ist di«

Wunde anscheinend mit Schmutz infiziert worden der ja häufig
T^ tanusbazillen enthält , die Verursacher des Starr¬
krampfs . Der Fall mahnt wieder zu äußerster Vorsicht bei der
Behandlung kleiner Verletzungen -

* Schwetzingen . Ein recht unangenehmer Derkebrsunfall ereig¬
nete sich in der Rhenaniastraße in Rheinau . Ein Lljähriger Rad¬
fahrer fuhr in voller Fahrt gegen eine Straßenbahn und rannte
dabei mit dem Kopf durch die Fensterscheibe . Er erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung und mußte in das Allgem . Krankenhaus
nach Mannheim gebracht werden .

* Mannheim . Montag abend kam es in einer Wirtschaft in der
Neckarauer Straße zu einer größeren Schlägerei . Als der Wirt
und seine Ehefrau von einem der Gäste mit einem offenen Mesier
bedroht wurden , ein anderer Gast mit einem Farrenschwanz auf
den Wirt einschlug und ferner ein weiterer Gast einen Blumentovf
zu werfen versuchte , gab der Wirt in der Notwehr aus einer Pi¬
stole etwa fünf Schüsie auf die Angreifer ab . Dabei wurde ein
28 Jahre alter Taglöhner durch einen Steckschuß an der rechten
Hand verletzt , während ein 35 Jahr « alter Taglöhner Steckschüsse
im Oberkiefer und der linken Stirnseite davontrug . Die Polizei
stellte die Ordnung wieder her . Zwei der Täter wurden festge¬
nommen und nach Anlegung von Notverbänden dem Krankenhaus
zugefübrt . .

* Mannheim . Ein 53 Jahre alter Schiffsfübrer versuchte durch
Einatmen von Gas sich das Leben zu nehmen . Sein Hausherr
wurde durch das Stöhnen des Lebensmüden und den Gasgeruch
aufmerksam und fand ihn in bewußtlosem Zustande in seinem
Zimmer auf . — An einer Straßenbahnhaltestelle der Breftestraß «
legte sich ein 65 Jahre alter Taglcbner in selbstmörderischer Ab¬
sicht auf die Schienen , wurde aber von Passanten entternt . Da es
sich um einen alten gebrechlichen Mann bandelt « und er wiederholt
Selhstmordabstchten äußerte , wurde er — ebenso wie der Erstge¬
nannte — Ln das Krankenhaus überführt .

Ermäßigung der Sonntagskartenpreise aus der Albtalbahn

2Bt« aus einer Bekanntmachung im Inseratenteil hervorgebt ,
ermäßigt die Albtalbahn ab Samstag , 9 . Mai 1931 , nach Bahnhöfen
des Hinteren Albtals die Preise für Sonntagsrückfabrten . Der neue
Preis nach Herrenalb beträgt nur noch 1,50 Jl , nach Frauenalb
1,40 M , nach Marxzell 1,30 M usw .

Ei « Sender für die Pfalz ?

Kaiserslautern , 5. Mai . Auf der kürzlich abgehaltenen Tagung
der vfälz . Rundfunkvereine wurde unter anderem die Forderung
erhoben , eine eigene Sendestelle für die Pfalz zu errichten . Die
Vereine werden in Kürze dieserhalb bei der bayerischen Regierung
vorstellig werden . Ob es die wittschaftliche Lage allerdings gestat¬
tet , den Plan alsbald durchzuführen , steht noch dabin .

Vereinigung der Srundbuchümler
Aus dem Rechtsvflegeansfchuß de» Landtages schreibt man uns :
Am Dienstag vormittag wurde über die Bereinigung der Grund¬

bücher verhandelt . Es befinden sich in diesem zahlreiche Eintragun¬
gen , die sich auf nicht entstandene oder nicht mehr bestehende Rechte
beziehen . Auch sind heute noch Rechte eingetragen , deren Ausübung
aus tatsächlichen Gründen dauernd unmöglich ist. Es soll nun durch
einen Gesetzentwurf , welchen das Justizministerium vorgelegt hat ,
die Möglichkeit geschallen werden , alle diese Eintragungen künftig
auch ohne Antrag aus den Grundbüchern zu entfernen . Das Mini¬
sterium erhält hierzu die Ermächtigung .

Berichterstatter war der Abg . Haas (Ztr .) . Er beantragte , Aen -
derungen an dem Gesetzentwurf nicht vorzunebmen . Was darin vor¬
geschlagen werde , sei eine unbedingte Notwendigkeit und würde ge¬
schehen im Interesie der ständigen Vereinigung der Grundbücher .

Nur beim 8 6 wünschte man , daß angegeben wird , wo die Be¬
schwerde gegen den Feststellungsbeschluß einzulegen ist . Es wurde
die Auskunft gegeben : beim Grundbuchamt oder beim Landgericht .
Darnach erfolgte einstimmige Annahme des Gesetzes , das zugleich
für dringend erklärt wurde . (Den weiteren Inhalt des Gesetzes hat
die Parteivresie bereits in einem kurzen Auszug mitgeteilt .) Das
bisherige Verfahren hat die Erundbuchämter mit unnützer Arbeit
belastet ; dem soll durch die Annahme des Gesetzes gesteuert werden .

Anwesenden vor Augen führte . Mögen seine Ausführungen auf
fruchtbaren Boden gefallen sein und die Parteigenossen ansvornen ,
aktiver der nationalsozialistischen Hetze entgegen zu treten und eif¬
rig für die Partei und die sozialistische Presse zu werben .

r . Heidelsbeim . Um unfern Selmsbeimer Genosien di« Mög¬
lichkeit zu geben , sich an unserer Maifeier zu beteiligen , wurde
diese aus den Sonntag nachmittag verlegt . Die Genosien aus
Helmeheim waren auch zahlreich erschienen , so daß mit den Heidels -
beimer Gemenosien die Sporthalle gut besetzt war . Die Feier war
auch zugleich ein Gedenktag anläßlich des 25jährigen Bestehens
de» hiesigen Ortsvereins . Das Referat hatte Genossin Härdle -
Karlsruhe übernommen . Es war ein Genuß , dieses Festreferat an¬
zuhören , das uns die Entstehung und Entwicklung des Sozialis¬
mus zeigte . Das Referat war reich geschmückt mit Stellen aus der
Arbeiterliteratur und -dichtung und stellte die diesjährige Mai¬
feier auf eine höhere Stufe . Der freie Sängerbund , verschönte die
Feier mit einigen Liedervorträgen . Genosse Hörrle gedachte in
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ehrenden Worten der Genossen Markus Fuchs , Karl Hill er
und Karl Bücher , die schon 25 Jahre dem Ortsverein ange¬
hören . Mögen sich die Jungen an diesen alten Kämpfern ein
Beispiel nehmen . Durch einige Rezitationen aus der Arbeiterdich¬
tung durch den Genoffen Härdle fand die Veranstaltung ein « wer¬
tere Ausschmückung . Die Genosien und ihre Frauen verlebten
einige schöne Stunden .

Ettlingen . Unsere Maifeier am Freitag . 1 . Mai , fand im
vollbesetztem Festhallesaall statt . Der Arbeiterradiobund
Karlsruhe eröffnet « mit Musikvorträgen die Feier . Der ge¬
mischte Chor des Arbeitergesangvereins „Eintracht "

trug den Uthmannschen Cbor „Der Freiheit mein Lied " vor . Sehr
wirkungsvoll sprach Jugendgenossin Hedwig Pfeil einen Mai -
Prolog . Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die Festrede
des Gen . Gemeinderat Stöhrer . die mit Beifall ausgenommen
wurde . Die Turnerinnen und die Jugend der Natur¬
freunde gaben gut « instudierte Tanzreigen »um besten und die
S A J . unterstützte die Veranstaltung mit einem präzise vorgetra¬
genen Svrechchor . Den Schluß bildete eine Vorführung des
Großfilmes „Giftgas über Berlin "

, der tiefen Eindruck bei
den Anwesenden hinterließ . Durch die Zusammenarbeit der ver¬
schiedenen Vereine war es möglich , die diesjährige Maifeier wieder
auf eine beachtliche Höhe »u bringen .

l . Forchheim . Die Maifeier fand anschließend an eine Stra «
bendemonstration am Abend des 1 . Mai im Volkshaus statt . In
«rnerkennenswetter Weise hatte sich neben den Arbeitersängern und
Spottlern die allseits beliebt « Harmonie ! « velle zur Teil¬
nahme eingefunden und trug unter der sicheren Stabführung ihrer
Dittgenten sehr viel zur Verschönerung der Feier bei . Leider stand
ein großer Teil der Forchheimer Arbeiter der Feier teilnahmslos
gegenüber . Zu den zahlreichen Vermißten zahlen natürlich auch
die sonst so radikalen Maulrevolutionäre , anscheinend , weil sie noch
nicht erkannt haben , daß unsere Forderungen am 1. Mai auch die
ihren sind , oder aber weil sie sich schämen mit ehrlichen Pvole .
tariern Schulter an Schulter für die kulturelle und wirtWastliche
Besserstellung der proletarischen Gesellschaft zu kämpfen . Als Fest -
redner war der Genosie Böhrknger (Karlsruhe ) gewonnen , der
sich seiner Aufgabe in mustergültiger Weise erledigte . Der Pattei .
«« sitzende Genosie Erüßinger dankte im Namen der Partei dem
Referenten , sonne allen denen , die dem Rufe der Partei Folg « ge-
leistet und durch tatkräftige Mitwirkung zur Verschönerung der
Feier beigetragen haben . Zum Schlusie machte er darauf aufmerk¬
sam , daß jeder klasienbewußte Arbeiter zum aktiven MitkäNivfer
unserer Partei werden muß . In jede Arbeiterfamilie unsere Ar¬
beiterpresse , dies sei die Losung eines jeden Hand - oder Kopf¬
arbeiters . Schon 50 Jahre ist der „Volkssreund " da « Sorach -
organ unserer Klasie . 50 Jahre im Dienst « der Menschheft l Di « e
Tatsache sollte jedem Arbeiter und ganz besonders all den Arhtzi -
t e r f a m i l i « n , die in unserem Otte mit einer Volksfremid -Jubi .
läumsnummer beehrt wurden , Veranlasiung genug sein , endlich
die bürgerlichen Blätter aus dem Sause zu schaffen und dem Bolbs -
freund dadurch Anerkennung zu »ollen , daß man sofort ein ständiger
Abonnent und rugleich auch eifriger Leser des VolksfreM » «chch.
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frn . Karlsruhe , 4 . Mai . Wegen Kindestötun -g und Abtreibungs¬
versuchs stand beute nachmittag die 18 Jahre alte Erika Lugenie E .aus Iöblingen vor den Schranken des Schwurgerichts (Vor¬
sitzender : Londgerichtsvräsident Dr . Rudmann ) . Die Angeklagte,die sich seit dem 4 . Februar ds . Is . in Untersuchungshaft befindet,
besuchte die Schule bis zur sechsten Klasse . Sie ist, wie sie ehrlicheinräumt , wegen Faulheit zweimal sitzen geblieben . Sie ist das
Kind gut beleumundeter Eltern ; mit 12 Jahren verlor sie ihre
Mutter , nach deren Tode sie den Haushalt führte . Siebzehnjährig ,lieh sie sich gelegentlich einer Autofahrt im Frühjahr 1930 mit einem
jungen Burschen aus Iöblingen ein . Im Mai und Juli machte siein ihrer Wohnung zwei Abtreibungsversuche , die ohne Erfolg blie¬
ben. Es gelang ihr , ihrer Umgebung ihren Zustand zu verbergen .In der Nacht des 29. Dezember tötete sie ihr Kind gleich nach der
Geburt in Kenntnis , dah ihr Kind lebte , entsprechend ihrer längst
gehegten Absicht , indem sie es in den Abort warf . Auf die Frage
des Vorsitzenden bekennt sich die Angeklagte schuldig im Sinne der
Anklage. Als Beweggrund gibt sie an , sie habe sich geschämt , als
Achtzehnjährige Mutter zu werden, und — „ weil das Kind von
dem Kerle war ".

Vorsitzender : „Was haben Sie gedacht , wie sie das Kind in
den Abort warfen ?"

Angeklagte : „Ich habe gedacht : Es kommt nicht heraus .
"

Vorsitzender : „War ihnen das ganz gleichgültig ?"
Angeklagte ( leise ) : „Ja !"
Die Angeklagte schildert darauf den Hergang der Tat in jener

Nacht . Bereits in der Frühe des nächsten Tages bat sie ihre Arbeit
mühelos wieder verrichtet . Die ganze Sache hat sie innerlich kalt
gelasien. Ihre Tot wurde erst später durch Gerede im Ort ruchbar
und gelangte dann zur Kenntnis der Strafverfolgungsbehörden .
Anfänglich leugnete sie die Tat , bequemte sich aber dann zu einem
Geständnis , das sie auch beute wiederholt . <

Vorsitzender : „Wenn Sie heute rückschauend sich alles durchden Kopf gehen lasten, was Sie getan haben — was sagen Sie
heute dazu?"

Angeklagte : „Ich täte es nicht mehr machen .
"

Vorsitzender : ^ Warum würden Sie es nicht mehr tun ?"
Angeklagte : „Weil es eine Schande ist. wenn man ins Ge¬

fängnis muh.
"

Als Zeugen sind eine jüngere Schwester der Angeklagten/ eine
entfernte Verwandte , der Pater der Angeklagten und ein Eendar -
meriebeamter , der über den Leumund der Angeklagten Auskunft
gibt , erschienen . — Prof . Dr . Schwarzache r (Heidelberg) stellte
in seinem Gutachten fest, dah das Kind nach der Gebürt gelebt
hatte . — Staatsanwalt Eckert beantragte im Sinne der Anklage
eine Eesamtgefängnisstrafe von zwei Jabren sieben Monaten . —
Der Verteidiger . Rechtsanwalt Wilhelm Becker , trat für Frei¬
sprechung von der Anklage wegen Abtreibungsversuchs ein und be¬
antragte wegen Kindestötung die Mindeststrafe von zwei Jahren
Gefängnis .

Das Schwurgericht verurteilte die Angeklagte im Sinne der An¬
klage zu zwei Jabren einer Woche Gefängnis . Auf die erkannte
Strafe werden drei Monate Untersuchungshaft angerechnet.

Oas Vierglas als Waffe
fm . Karlsruhe , 5. Mai . Vor dem Karlsruher Schwurgeticht

(Vorsitzender : Landgerichtsvräsident Dr . Rudmann ) stand heute
der 31 Jahre alte Polierer Wilhelm August Nagel aus Blan¬
kenloch unter der Anklage wegen

Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode.
Die . Anklage wirft ihm vor , am 2 . November (Allerseelentag ) ,abends zwischen 6 und 7 Uhr , in der Wirtschaft zum Schwanen in

Blankenloch dem verheirateten 43 Jahre alten Gemüsehändler
Mar Müller mit einem Bierglas einen Schlag auf den Kopf
versetzt zu haben : Müller trug eine blutende Wund« davon . Es
stellte sich in den folgenden Tagen Wundfieber ein, an besten Fol¬
gen er am 11 . November im Städt . Krankenhaus in Karlsruhe
starb.

Auf die Frage , ob er sich für schuldig halte , erklärt der Ange¬
klagte , er habe nur einen Angriff des Müller abwebren wollen,und schildert dann den Hergang . Er war am Nachmittag auf hemSvortvlatz . Abends kehrte er im Schwanen ein , wo eine Kanin¬
chenausstellung stattfand . Er sah mit vier anderen Gästen an einem
Tische . Müller , der angetrunken war , kam hinzu . Er ' führte groh-
ivurige Redensarten und erging sich in politischen Schimvfsreien.Dadurch, sowie auch durch gegen die Blankenlocher ausgesprocheneBeleidigungen wirkte er provozierend . Zu dem Angeklagten
sagte er , er sei ein Svitzbube . Zuerst bat das der Angeklagte
rubig hingenommen , aber als Müller die Beschimpfung wieder¬holte , lieh er sie sich nicht mehr gefallen und forderte ihn auf , die
Beleidigung zurückzunehmen . Müller erhob sich darauf vom Tisch ,ballte die Fäuste und wollte gegen den Angeklagten Vorgehen . Die¬
ser batte Angst, dah ihn Müller anvacken wollte , fahte ein Glasund boxte damit auf Müller . Er trug eine blutende Wunde da¬
von, die von einer Krankenschwester velbunden wurde . Im Laufedes Abends ist Müller noch zweimal krakeelend nt die Wirtschaft
zurückgekehrt . — Der Angeklagte witd als Sohn achtbarer Eltern
geschildert und gilt als ruhiger Mensch , während dem Ge¬töteten das Zeugnis eines Krakeelers , der häufig das Wirts¬
haus aussuchte , ausgestellt wird .Als Sachverständiger äuherte sich Medizinalrat Dr . Crois¬sant über das Ergebnis der Leichenöffnung. Am Kopfe befand

sich eine 4 bis 5 Zentimeter lange Wunde . Es zeigten sich die
Merkmale des chronischen Trinkers . Die Wunde wäre an sich un¬
erheblich gewesen . Aber es trat eine Infektion ein . Müller ist
Unter bcrt Erscheinungen des delirium tremens gestorben. Pro¬
fessor Dr . Schwarzacher ( Heidelberg) , der sich dem Gutachten
Dr . Croissants anschlieht, kommt zu dem Ergebnis , dah eine Ver¬
kettung widriger Umstände den Tod Müllers verursacht bat .

Der Vorsitzende macht auf die Aenderung des rechtlichen Gesichts¬
punktes aufmerksam, wonach die Tat des Angeklagten auch als
gefährliche bzw . einfache Körperverletzung angesehen werden kann.
Staatsanwalt Eckert hält den Angeklagten im Sinne der An¬
klage für schuldig und beantragte vier Monate Gefängnis . Der
Verteidiger des Angeklagten RA . Klumpv , hält Notwehr für
vorliegend und beantragt Freisprechung.

Nach dreiviertelstündtger Beratung verkündet der Vorsitzende
folgendes Urteil : Der Angeklagte Wilhelm August Nagel wird
wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt ,

Weineiö
fm . Karlsruhe , 5 . Mai . . Heute nachmittag verhandelte das

Karlsruher Schwurgericht unter dem Vorsitz des Landgerichtsvrä -
sidenten Dr . Rudmann gegen den 38 Jahre alten verheirateten
Maschinenarbeiter Emil Schäfer aus Bruchsal und gegen die 32
Jahre alte geschiedene Anna Seiler geb . Scheller aus Obrigheim ,
Amt Mosbach. Schäfer ist wegen Meineids angeklagt , der Seiler
wird zur Last gelegt, Schäfer zum Meineid angestiftet zu haben .
Die Angeklagte Seiler lieh sich mit Schäfer, der Vater von fünf
Kindern ist , in ein ehebrecherisches Verhältnis ein . Am 24. No¬
vember wurde ihre Ehe aus beiderseitigem Verschulden geschieden .
Ihre Beziehungen zu Schäfer dauerten fort . _ Ihr geschiedener
Mann machte eines schönen Tages beim Fürsorgeamt Bruchsal,
wo die Seiler eine Stellung bekleidete, Mitteilung , dah sie mit
dem verheirateten Schäfer ein ehebrecherisches Verhältnis unter¬
hielt . Es wurde ihr darauf vom Fürsorgeamt zur Auflage gemacht ,
diese Beziehungen zu lösen , andernfalls sie ihre Stellung verlieren
würde . Daraufhin verklagte sie ihren Mann wegen Beleidigung .
Der Beleidigungsvrozeb fand am 6 . Mai vor dem Amtsgericht
Bruchsal statt . Schäfer beschwor in dieser Verhandlung als Zeuge
unter Eid , er stehe seit langem nicht mehr in Beziehungen zur
Privatklägerin . Der Zeuge machte von seinem Zeugnisverweige -
runasrecht — er hätte sich nicht der strafbaren Handlung des Ehe¬
bruchs bezichtigen brauchen — keinen Gebrauch. Der Angeklagte
Schäfer bekennt sich schuldig im Sinne der Anklage und erklärt ,
die Seiler habe ihn dazu bestimmt , die Unwahrheit zu sagen, weit
sie befürchtete, ihren Lebensunterhalt und — was ihr das wich¬
tigste schien — ihre auf Abschlagszahlung gekauften Möbel zu ver¬
lieren ( ! ) , falls die ' Wahrheit ans Tageslicht kam . Die Angeklagte
Seiler bestreitet , sich der Anstiftung zum Meineid schuldig gemacht
zu haben ; sie habe Schäfer nur in seinem Vorsatz , die Unwahrheit
zu sagen, bestärkt, sich also der Beihilfe zum Meineid schuldig ge¬
macht . Die falsche Auslage des Angeklagten batte zur Folge , dag
der Beklagte , der geschiedene Ehemann der Seiler , wegen übler
Nachrede mit 15 M Geldstrafe belegt wurde.

Der Anklagevertreter , Staatsanwalt Eckert , beantragte gegen
beide Angeklagten je ein Jahr Zuchtbaus und zwei Jahre Ehr¬
verlust . Die Rechtsanwälte Sickinger und Wannenmacher traten
für Freisprechung ein . Die Angeklagte Seiler bat um ein« milde
Gefängnisstrafe . Schäfer erklärte in seinem Schlußwort nochmals,er wäre nicht zum Meinend gekommen , wenn ihn die Mitange¬
klagte nicht dazu verführt hätte ; er bitte um Freisprechung.

Der Schwurgerichtshof fällte folgenden llrteilssvruch : Der An¬
geklagte Schäfer wird wegen Meineids zu 9 Monaten Gefängnis
und die Angeklagte Seiler wegen Beibilfe zum Meineid zu eben¬
falls 9 Monaten Gefängnis verurteilt ; beiden Angeklagten werden
je 2% Monate der erlittenen Untersuchungshaft auf die erkannte
Strafe angerechnet.

Rückfälliger fjeirafs « und Darlehens-
jchwindler

fm . Karlsruhe , 5 . Mai . Wegen einer Reihe im Rückfall begange¬
ner Betrügereien , sowie Urkundenfälschung hatte sich heute vor
dem Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender Amtsgerichtsdirek¬tor Dr . F . Müller ) der 34 Jahre alte , wiederholt , u a . mit ins¬
gesamt sechs 'Jahren Zuchtbaus vorbestrafte Kaufmann Emil
Franz aus Dur lach zu verantworten . .Der Angeklagte ist in
vollem Umfange geständig, Io dah von der Vernehmung von Zeu¬
gen Abstand genommen werden kann.

Am 29. Avril vorigen Jahres erschien er. in einem hiesigen Kon¬
fektionsgeschäft, wo er unter Vortäuschunck seiner Zahlungsfähig¬
keit einen Anzug für 128 Jt erstand ; außer 40 Jl Anzahlung be¬
zahlte er nichts. Anfangs November bis Mitte Dezember lieb er
sich von einer Hausangestellten , der er die Ebe versprach , nach und
nach Geldbeträge von insgesamt 870 Ji „leiben"

, die er angeblich
zu Studien an der HandelshochschuleMannheim verwenden wallte :das erschwindelte Geld diente ihm zur Bestreitung seines Lebens¬
unterhalts , ohne es wieder zurückzuzahlen . Im Avril 1930 er¬
schwindelte er von einem Fräulein unter der unwahren Angabe,in Freiburg ein Geschäft anzusangen , 1000 - si , die er für sich ver¬
wendete und nicht mehr zurückerstattete. Im Januar und Februar
dieses Jahres erschwindelte er in Schwäbisch -Hall 670 Jl . — Inder gleichen Zeit lieh er sich unter der Vorspiegelung , er habe von
einem Freund aus der Kasse der Kriegsbeschädigten 900 Jl ge¬
liehen , die ; r zurückzahlen müsse, 105 M Darlehen geben. Im

März bis Avril fälschte er als Provisionsreisender eines Verlass
in Erenzach eine Reihe Bestellscheine , die er der Firma einreichtt-
um sich Provision zu erschwindeln; die Firma kam jedoch ötntei
die Fälschung und die Provisionsauszahlung unterblieb . Ein wen
terer Darlebensschwindel brachte ihm im Herbst vorigen Jab « -
280 <4( ein .

Am 15 . Avril vorigen Jahres Unterzeichnete er als Prooisions'
Vertreter einer Verlagsfirma einen Bestellschein mit . dem Name »
des nicht existierenden Anton Stutz in Weil , wofür er sich 8 *#
Provision auszablen lieh . Endlich legte er eine ZimmervermietunS
m Rheinfelden , bei der er logierte , ohne zu bezahlen , mit 11 -50 «»
herein .

Staatsanwalt Heim beantragte gegen Franz eine Zuchtbau."
strafe von nicht unter 2 '/- .Jabren . Das Gericht erkannte auf eim
Gefängnisstrafe von zwei Jahren abzüglich drei Wochen Unter'
suchungshaft. Außerdem sprach das Gericht den Verlust der bür '
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von vier Jahren aus .

j Qen >erksc &iaittiche 8
Ergebnislose Rahmentarisverhandlungen

in Nordweft
* Essen , 5 . Mai . Nachdem die Gewerkschaften ihre Forderungenbekanntgegeben hatten , wurden die Verhandlungen »wischen de»

Arbeitgeberverbänden und den drei Metallarbeiterverbände »
beute in Essen fortgesetzt - Nach einer eingehenden Aussprache 1P
gen sich die Gewerkschaften zur Beratung zurück, nach deren Beeis '
digung sie die Verhandlungen als gescheitert erklärten . Die « et*
tercn Verhandlungen werden etwa Mitte Mai unter dem Vorn»
des Schlichters stattfinden .

| Jlus der Slndl ;Durlach
Roter Faden . Heute abend pünktlich 9 Uhr findet im Jugend «

heim der SAJ -, Pfinzstrahe 53, die erste Vollversammlung aller
Mitwirkenden statt . Da die Neuaufstellung des Programms durch
gesprochen wird , ebenso die fälligen Probetage festgelegt werden ,
ist es Pflicht jedes Mitwirkenden , zu erscheinen . — Die nächste Bel'
anstaltung findet in Erötzingen statt und wird vom Arbeitersport«
kartell als Kulturveranstaltung durchgeführt. Mit grobem, neuem
Programm tritt der „Rote Faden " in allernächster Zeit miedet
vor die Oeffentlichkeit.

Auskünft e R̂edaktion
Arbeitsloser . Wenn in Ärbeitslosenkreisen die Behauptung aut'

gestellt wird , dah die städtische Milchzentrale über drei Personen'
autos , darunter ein Luxusauto , verfügt , so entspricht dies nicht den
Tatsachen. Wie uns von der städtischen Milchzentrale mitgeteinwird , besitzt die städtische Milchzentrale nur zwei Lastautos aber
kein Personenauto . Mithin kann eines dieser Autos auch nicht ein
luxuriöses sein.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeite » . Elise Muhler , geb. Nowô

64 Jahre alt , Ehefrau von Otto Muhler , Ober -Rech .-Rat a .
*

Feuerbestattung am 7. Mai , 12 Ubr . Maria Specht, geb . Bo0>>
70 Jahre alt , Witwe von Franz Specht, Korrektor . Beerdigung
am 6 . Mai , 15 Uhr . Erhard Seh , 74 Jahre alt , Schlosser , Witw •
Beerdigung am 6- Mai , 15 .30 Ubr . — 5 . Mai : Christine Trau "'
50 Jahre alt , Witwe von Anton Traub , Plattenleger (Mühlbursk

5*& 4ä Vereinsanzeiger
VrrgnOmnwanjrigm fintwn unter Wcfrr Rubrik tu b»r Rtgrt fritir Kufnn ^mr. oder turrbm ,«*

Nrklumrirllrmnrl» brrnfmri
Karlsruhe .

Bolksfingakademie. Am Donnerstag , 7 . Mai , abends 8 Uhr , i>»
großen Festhallesaal Mitwirkung beim Bolksfreundjubiläum . El'
scheinen aller ist Pflicht . 36S*

Naturfreunde Mühlburg . Heute Zusammenkunft . 371-*
D urlach , Sängerbund Vorwärts . Unsere Sin « '

st Buben finden diese Woche wie üblich am Donnerstag fü*
Männerchor und Freitag kür Frauenchor jeweils halb 9 Uhr statt
Neuanmeldungen werden an beiden Abenden entgegengenom« ^
und von unseren bisherigen Sängerinnen und Sängern erwarte »
wir pünktliches und vollzähliges Erscheinen. Der Vorstand.

Der Bauspargcdanke marschiert.
Die Frage des Zwecksparens findet in der deutschen Oesfentlichkeit no®

nicht diejenige Beachtung , die sie verdient . Haben doch die deutsche»
Bausparkasicn im Lause der 6 Jahre ihres Bestehens rund 300 ®!11'
Uonen Reichsmark den Geldsuchenden zu so günstigen BedingungenVerfügung gestellt , daß sie mit den von anderer Seite geforderten 3 tn!icn gar nicht in Vergleich gestellt werden können. — Der Grund ,viele Interessenten abhielt sich einer Bausparkasie anzuschließen, ist
Ungewißheit , wann das Kapital zur Auszahlung gelangt und die übet'
aus langen Wartefristen , die in Frage kommen. Neue Wege in dien'
Beziehung zeigt die Heimstätten - Bausparkasse , Heidelbet»'
die als erste und einzige deutsche Bausparkasse die von neutralen B »ü
spar-Fachlcuten immer wieder erhobene Forderung , fremdes Kapital i ’r
Verkürzung der Wartefristen mit in dem Unternehmen arbeiten zu laste»;in die Tat umgesetzt hat . ES diirste deshalb für alle Hausbesitzer, t»'
unter hohen Hypolhekcnzinscn seufzen , ratsam sein , sich in ihrem eigene »
Interesse an die Heimstätten- Bausparkasse e . G . m . b . H . Heidelberg,
wenden , die gerne kostenlose Auskunft erteilt .

Vergilbte
Wäsche ,

die lange
gelegen hat . L;

s

auch zumWäsdieklarspülen
wird Sil mit allerbestem Er¬
folg gebraucht ! Man gibt
dem ersten heißen Spül¬
wasser einige Handvoll Sil
- kalt verrührt - bei.

Um vergilbter und verfleck-
ter Wäsche wieder ihr ur¬
sprüngliches tadelloses Aus¬
sehen zu geben , empfiehlt
sich ein- oder mehrmaliges
Kochen in kglt bereiteter

II
W “

Dadurch werden der Wä¬

sche alle Rückstände der

Waschlauge viel sorgfältiger

entzogen . S09/n «
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Seschichtskalendee
6 . Mai .

1786 *Ludwig Börne . — 1840 Einführung der Briefmarke , zuerstin England . — 1856 *Psychoanalyt . Siegmund Freud . — 1859 f-Ra -
turforscher Alex v . Humboldt . — 1921 Dr . Sunyatien wird Präsi¬dent der Revublik China . — 1929 Rot -Front -Bund verboten .

i

Tätigkeit des Vereins gegen - aus- und
Sirafienbettel

Mit Befriedigung kann der Verein gegen Haus - und Stra¬
ßenbettel auf feine Tätigkeit im Jahre 1930 zurückblicken. Er
half so manches Elend der wandernden Menschheit zu lindern .' Me er in seinem Bericht schreibt , haben sich seine Bettelbe¬
kämpfungsmaßnahmen im vergangenen Jahre bewährt , trotz¬
dem infolge der wirtschaftlich sehr schlechten Lage und der da¬
mit zusammenhängenden überaus großen Zahl Bedürftigerder Bettel allgemein stark zugenommen hat . >

Die Statistik über die Wandererbewegung in
Karlsruhe ergibt : 1925 wurden 8472 Quartiere abgege¬ben . davon auf städtische Kosten 5410 . 1930 betrug die Gesamt¬
zahl der abgegebenen Quartiere 43 288, davon auf städtische
Kosten 27 648 . Zur Pflichtarbeit wurden 22 518 herangezogen.Die Gesamtzahl der abgegebenen 43 289 Quartiere verteilt sich
auf rund 34 000 wandernde Personen , wovon 25 465 öffent¬
liche Hilfe in Anspruch nahmen . Im Jahre 1929 waren es
39 400 Personen und 17 000 Unterstützte. Zu den vorstehend
gezählten männlichen Wanderern wurden in den vom Verein
gegen Haus - und Straßenbettel bezuschußten Anstalten rund
15ÜÜ weibliche Wanderer beherbergt , von denen rund 300
unentgeltlich verpflegt wurden . Insgesamt konnte also 25 765
wandernden Personen beiderlei Geschlechts durch öffentlicheoder private Mittel geholfen werden.

In den einzelnen Monqten des letzten Geschäftsjahres war
die Frequenz der von der Wandererherberge abgegebenenQuartiere folgende : April 1930 : 3476 , Mai 4082 , Juni 3802 ,Juli 4018 , August 4024 , September 3964 , Oktober 4110 , No¬
vember 3792 , Dezember 3586 , Januar 1931 : 3127, - Februar2513 , März 2795 . Die stärkste Frequenz wiesen der Mai undder Oktober auf . Auf Kosten des Fürsorgeamts haben 27 648
üoernachtet, vom Arbeitsamt wurden 11387 Wanderer abge¬fertigt , im Obdachlosenasyl genächtigt sind 473 Wanderer ,entlaust wurden 1496 . Wie man sieht , war in unserer Wan¬
dererherberge auch im vergangenen Geschäftsjahr Hochbetriebund der Beweis der Notwendigkeit dieser Wohltätigkeitsan¬stalt ist damit wieder von neuem erbracht.

In seinem Geschäftsbericht gibt der Verein auch Abrechnungüber die Verwendung der Vereinsgelder . Insgesamt wurden
2804 M an Unterstützungen ausgegeben , und zwar 2325 Jl
für die Verbesserung der Einrichtungen in den hiesigen Her¬bergen sowie als Zuschüsse zur Verpflegung und Nächtigung,weiterhin 450 -K für Reisebeihilfen und Einzelfällen . Der
Mitaliederstand betrug am Ende des Geschäftsjahres 905 . Der
wohltätige Zweck des Vereins würde es allerdings verdienen,daß sich noch mehr Bewohner unserer Stadt dem Verein an¬
schließen . Ein Vorstand , der sich aus allen Schichten der Be¬
völkerung zusammensetzt und an desien Spitze BürgermeisterSauer steht , erledigt die Vereinsgeschäfte.

Vezirksralssitzung
vom 8. Mai 1831

Der Bezirksrat als Berwaltungsgericht erledigte in seiner Sitzung
sechs Klageiachen von Bestrkssüriorgeverbänden wegen Ersatzes von
Fiirsorgekosten. Bei der Beratung der Derwaltungssachen landenfolgende Konzessionsgesuche Genehmigung : des HermannRink in Durlach zum Betrieb der Schankwirtschaft ,Mm Stadion "
auf dem Lerchenberg in Durlach, des Emil W a f f e n I ch m i d t zumBetrieb der Realgastwirtschaft „zum Adler "

, Hauptstraße 34 in Dur¬
lach , des Rudolf Stöcker in Eggenstein zum Betrieb der Realgast -
wirtschaft „rum goldenen Adler"

, Hauptstraße 75, des Jakob M ü l -
I e r in Erötzingen zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt¬
weinschank „zum Kaiserbof, Kaiserstrabe 75, der Frau FriedaSchaffer in Welschneureut zum Betrieb der Realgastwirtschaft
„zur Kanne "

, Hauvtstratze 130, des Berthold Gorenflo hier umErlaubnis zum Kleinhandel und Likören in feinem Verkaufslokal
Südendstratze 29 , desgleichen der Firma Pfannkuch E .m .b .S . u .Co. in den Filialen Hirschstratze 73 und Gartenstratze 5 und umStellvertretererlaubnis für den Prokuristen Dr . Fritz Peitgen , desPbilipv Eerbert hier zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank „zum Kaffee Tannhäuser " im Hause Kaiserstrabe219 hier , des Hans Vernichneider hier »um Betrieb derSchank -
wirtschaft mit Branntweinschank „zur Eintracht " in dem Hause -Karl -Friedrich -Stratze 30 : der Errichtung einer Kraftwagengarage
druch die Firma Wolff u . Neumetzger auf dem Anwesen Garten¬
strabe 12 wurde zugestimmt, ebenso dem Gesuch des Matthias Wag¬ner bier , Kaiserstrabe 99 , um Genehmigung zur Herstellung und
Instandsetzung von Jagd - und Svortwaffen sowie von Munition ;das Gesuch des Heinrich Metz hier um Erlaubnis »um Ausschank vonLikören und Südweinen in seinem Konditoreikaffee im Hause Kaiser-
stratze 22 zur Offenhaltung des Kaffees bis zur Polizeistunde wurdeabgelehnt . Die Vorlage von Gemeindevoranlchlägen für das Rech¬nungsjahr 1931 binnen sechs Wochen fand Annahme , während dreEinführung oder Erhöhung von Viersteuer und Dürgersteuer in ver¬
schiedenen Gemeinden zur Ablehnung kam . Gegen letzteren Beschlubwird nunmehr Rekurs beim Ministerium des Innern erhoben wer¬den müssen .

Die Einsprache gegen die Bürgermeisterwahl in Erötzingenwurde kostenvflichtig abgewiesen. Der Neubesetzung einer Feuer -
schauerftelle im Amtsbezirk Karlsruhe wurde zugestimmt, ebenso der
Erlassung einer bezirksvolizeilichen Vorschrift für Kur - und Kinder¬
milch . Ablehnung fand das Gesuch des Verbandes Deutscher Blu -
mengeschäftsinhaber — Ortsgruvve Karlsruhe — um Erteilung derErlaubnis zur Beschäftigung des Presonals an Sonn - und gesetz¬
lichen Feiertagen vor und nach der festgesetzten Verkaufszeit , des¬
gleichen fand Ablehnung ein Antrag des gleichen Verbandes um
Verlängerung der Verkaufszeit am zweiten Sonntag im Mai(Muttertag ) . Hela.

« ° Die erste Sarlsruher
- ausgeistlfinnenprüfrmg

Die Arbeitsgemeinschaft der Hausangestellten - und Hausfrauen -
vcrbände für die „Häusliche Lehre" kam am Mittwoch , den 29. Avril
zusammen mit der Vertretung der Stadtschulbebörde sowie desArbeitsamtes (Arbeitsvermittlung ) , um die Prüfung der Haus¬
angestellten mit abzunehmen. Die Prüflinge waren durchschnittlichältere Hausangestellte und mutzten mindestens bereits 5 Jahre als
Hausangestellte tätig gewesen sein , um den Förderkurs , der über 6Monate dauerte , besuchen zu können . Der Hauvtzweck sollte der seindatz nach bestandener Prüfung den Besuchern des Förderkurses derTitel „Geprüfte Hausgehilfin " durch ein Zeugnis ausgehändigt

_ werden soll.

Nus dem ftüSt Voranschlag
Die wirtschaftliche Bedeutung der Städtischen Straßenbahn

Welche gewaltige Bedeutung die Städtische Stratzenbahn fürdas Wirtschaftsleben in Karlsruhe im Allgemeinen und für die
städtischen Finanzen im besonderen bat , kann man erst erkennen,wenn man die Voranschläge und Derwaltungsberichte der letzten
Jahre genau durchsiebt .

Die Verlegung des Hauvtbahnbofes im Jahre 1913 wirkte autzer -
ordentlich befruchtend auf die Detriebsausgestaltung und insbe¬
sondere auf die Einnahmen der Stratzenbahn . Während sich vorher
der Verkehr in der Hauptsache von Osten nach Westen und umge¬
kehrt abwickelte , kamen mit der Eröffnung des neuen Hauvtbahn -
bofes wichtige Verbindungslinien in der Richtung von Norden
nach Süden hinzu . Zuerst über die Karl - und Ettlinger Strahe ,später auch über dir Rüvvurrer und Matlwstrabe . Ganze Stadt¬
teile wurden dem Verkehr erschlossen. Von allen Seiten kann
man heut« rasch von und zu dem Hauvtbahnbof gelangen .Bei Ausbruch des Krieges im Jahre 1914 war der neue Haupt¬
bahnhof nur etwas über 8 Monate im Betrieb . Es liegt also kein
volles Wirtschaftsjahr zum Vergleich mit heute vor . Immerhin
dürfte es allgemein interessieren , einige Zahlen aus der Vor¬
kriegszeit und den ersten Kriegsjabren aus den damaligen Ge¬
schäftsberichten zu erfahren . Man kommt dann zu dem Ergebnis ,datz die Karlsruher Stratzenbahn eine sehr gute Entwicklung ge¬nommen bat und datz es eine grob« Dummheit gewesen wäre ,wenn die Mehrheit des Bürgerausschusses im Jahre 1913 die
städt- Stratzenbahn an das Privatkavital ausgeliefert hätte .

Es betrugen die
Einnahmen : Beförderte Personen :

1912 1 455 299 Ji 15 829 681
1913 1 639 226 M 18 047 261
1914 2 053 957 M 22362 486
1915 2 178 588 -M 24 645 738
1916 2 527 725 M 30 014 273

Die weiteren Jahre waren natürlich durch die Geldentwertung
beeinflußt . Man kann deshalb die letzten Kriegsjahre und die
darauffolgenden Jnflationsiahre übergehen.

Nach der Stabilisierung ergibt sich folgendes Bild :
Einnahmen : Beförderte Personen

1924/25 3 526 655 M 34146 723
1925 26 , 4 282 653 M 41 036 289
1926/27 4 581 905 M 40 701 179
1927/28 4894 806 M 41 807 488
1928 29 5 274 229 M 40 724 407
1929 30 5 219 476 M 38 668 181

Der allgemeine wirtschaftliche Niedergang machte sich also schonim Wirtschaftsjahr 1929/30 bemerkbar, indem die Einnahmen umrund 54 000 .— Mark und die Zahl der beförderten Perlsoen sogarum rund 2 Millionen »urückging. Vom Wirtschaftsjahr 1930/31liegen noch keine endgültige Zahlen vor . Man wird aber sicher
nicht fehl geben , wenn man einen weiteren Rückgang des Ver¬
kehrs voraussagt .

Das kann schon auf Grund der einschneidenden Abbaumatznah¬
men beim Fahrpersonal behauptet werden. Aus dem Voranschlag
1931/32 kann man deutlich ersehen , datz allein beim Fahrversonal
43 Mann weniger beschäftigt werden wie im Vorjahre . Der Vor¬
anschlag 1931/32 siebt rund 600 000 .— Mark weniger Einnahmen
aus der Personenbeförderung vor wie im Jahre 1929/30 einge¬
nommen worden sind . Diese Maßnahme erscheint notwedig, wenn
man berücksichtigt , daß in Karlsruhe rund 20 000 Menschen von
der öffentlichen Fürsorge unterstützt werden müssen . Ohne die
grobe Zahl Arbeitsloser , welche vom Arbeitsamt bzw . durch die
Arbeitslosenversicherung betreut weiden . Alle diese vielen aus
dem Produktionsprozetz ausgeschiedenen Menschen haben Zeit zum
Gehen und brauchen die Stratzenbahn nicht- Es ist bedauerlich,datz noch gar keine Anzeichen vorhanden sind , aus dieser Dauer¬
krise mit ihren verheerenden Folgen berauszukommen.

Die Straßenbahn beschäftigt wohl die meisten Arbeiter und Be¬
amten unter den städt . Betrieben . Stellen wir einige Zahlen aus
dem letzten Friedensjahr der Jetztzeit gegenüber, so ergibt sich
folgendes Bild :

Borkriegszeit : Jetztzeit :
Beamte . . . 363 570
Arbeiter . . . 213 201 und 10 Lehrlinge

Zusammen 576 771
Motorwagen . . 87
Anhängewagen . 52

Zusammen 137

111
111 dazu 7 Autobusse
222

Gesamtlänge der Gleis¬
anlagen . 41,33 hm 73,57 km

Auffallend erscheint unter diesen Zahlen , datz sich trotz bedeu¬tender Vermehrung des Wagenparks und der Eleisliing « und trotz
EinMrung des 8-Stundentag «s , die Zahl der Arbeiter vermindert
bat . Wohl sind ein« Anzahl Vorarbeiter in den Werkstätten in
das Beamtenverhältnis überführt worden , auch ist die bahneigene
Kraftzentrale dem Städt , Elektrizitätswerk angegliedert worden,in der Hauptsache aber ist wohl di« Verringerung der Arbeits¬
kräfte auf die Rationalisierung und Beschaffung von modernen
Werkzeugmaschinen »urückzufübren. Daß aber auch die Arbeits¬
intensität gestiegen ist, kann niemand bestreiten. Ein glatter Be¬
weis dafür , datz bei achtstündiger Arbeitszeit mehr geleistet wird
wie in 10 Stunden .

Die Vermehrung der Beamten gegenüber der Vorkriegszeit
darauf zurückzufübren, datz der Wagenpark sich gewaltig verME
bat . Das Fahrpersonal befindet sich im Boamterwerhältnis uj*ist wohl die einzige Beamtengattung bei der Stadt , welche
8-Stundentag noch nicht hat . Es ist wohl berechtigt, wenn v««
langt wird , datz keine weiteren Abbaumatznahmen getroffen
den dürfen , bevor auch die Farbediensteten die achtstündigebeitszeit haben.

Recht interessant ist auch , zu untersuchen, wie stch das Verbüßnis der Einzelfahrscheine zum Fahrscheinheft und den Monat !r
karten entwickelt bat . Im letzten Friedensjahr betrug die Ei»'
nähme aus Einzelfahrscheinen noch 71,9 Prozent . Von 1924
ergibt sich folgendes Verhältnis :

Einzelfahrscheine : Hefte Sonstig « Einnahm «* '
% % %

1924 49 00 41,07 9,931925 48,67 41,26 10,071926 46,56 42,73 10,711927 35,01 54,04 10,951928 32,25 56,27 11,481929 33,21 55,12 11,671930 35,41 51,70 12,89
Aus diesen Zahlen ist einwandfrei zu ersehen, datz der Ueb««'

gang vom Einzelfahrschein zum Fahrscheinheft ständig wächst- J**
ist aber auch ein Zeichen dafür , datz in Zeiten der wirtschaftlich «»
Rot , jeder seine Ausgaben einschränkt, wo er kann- Die Hoffnu » '
gen , datz bei Einführung der sogenannten halben Hefte sich
Frequenz bebt , hat sich wohl erfüllt . Der Rabatt von 17 bzw .
Prozent kommt nicht nur der Karlsruher Bevölkerung zugu

" -
sondern auch der Stratzenbahn . Das wird wohl Veranlass»»«
geben an diesem äußerst bewährten System festzuhalten. Bei "«?
Voranschlagsberatungen in den letzten Jahren bat die Eint»"
rung von Arbeiterwochenkarten immer eine bestimmte Rolle 9«"
spielt , weil den Berufsfahrern eine weitere Ermäßigung der Fa " '
preise zustatten kommen soll. Das Wort „Berufsfahrer " kann m»»
aber heute nicht mehr so eng begrenzen, wie das in der Do »
kriegszeit der Fall war . Arbeiterwochenkarten müßten in » Arb« ' ',nehmerkarten " umgewandelt werden , denn das grobe Heerkleinen Angestellten kann sicher vom Bezug verbilligter Woch «"
karten nicht ausgeschlossen werden. Das gut einoeiübrte Fa" '
scheinheft bat auf alle Fälle einige große Vorteile gegenüberfrüheren Arbeiterwochenkarte . Zunächst kann es bei Kurzarb«'
voll ausgenützt werden , dann kann es zu jeder Tages , oder NaA,zeit benützt werden. Bei der Arbeiterwochenkarte bestanden
kanntlich Vorschriften, in welcher Zeit und aus welchen Lin>«
damit gefahren werden durfte .

Die Stratzenbahn bat auf alle Fälle die Aufgabe , die Arbeit̂
rasch und billig von und zu der Arbeitsstätte zu bringen . Ob
durch Wochenkarte oder Fahrscheinheft erfolgt , spielt erst in 5®*
ter Linie eine Rolle .

Der diesjährige Voranschlag siebt eine Senkung der Preise fjj
*

Fahrscheinhefte usw . nicht vor . Er schließt mit einem Defizit
141 430— Mark ab. An den Erneuerungsfond werden 408 280 ^Mark abgeführt , an Verzinsung . Tilgung und Kavitaldienst P";
577 080 .— Mark vorgesehen. Das voranfchlagsmätzige Defizit
ausgeglichen durch die inzwischen emgetretene Kürzung der D«
beiterlöhne und Beamtengebälter , so daß unsere Straßenbahn tE
wirtschaftlicher Krise und Rot immer noch gut dasteht. Es ble®
die Frage offen: Kann durch Herabsetzung der Tarife eine böb«-
Einnahme erzielt werden? Ist bei der heutigen wirtschaftlich«'Konjunktur ein Zustrom von neuen Fahrgästen zu erwarten . rot"!
der Fahrpreis ermäßigt wird ? Einige Städte baden das Ero «' zment gewagt . Bedauerlicherweise mutz konstatiert werden,dieses einnabmevermindernd gewirkt bat . In Karlsruhe wird
deshalb vorsichtig sein müssen . Experimente zu machen verbi«' «
die wirtschaftlichen Verhältnisse . Eine Verschlechterung derstellen Lage unserer Straßenbahn mutz verhindert werden.
ist sie betriebstechnisch auf der Höbe zu halten .

Es sind noch viele Derkebrswünsche insbesondere unserer Do « '
ortsbewohner zu erfüllen . Die neue Regelung durchsGemeinfchaftsverkebr mit der Albtalbabn kommt nur zum T« .mii vct «iunuuuum urmiiii hui oum —
den berechtigten Wünschen der Rüvvurrer und den Bewohnern "«
Dammerstocks entgegen. Das Weiherkeld mutz regelrechten Straß « -
bahnverkehr mit der Innenstadt erbalten . Das gleiche trifft sei¬den neuen Stadtteil Bulach zu . Eine gesunde SiedlungsvoU '
ist nur möglich, wenn gute Verkebrsverbältnisse vorhanden '
Diese guten Verkehrsverhältnisse zu schaffen mit allen auß«»
liegenden Bezirke mutz höchstes Ziel aller maßgebenden Fakta««
sein- . ,Die Straßenbahn ist nicht dazu da , große Ueberschüsse zu, «rJ‘
len , sondern sie bat die Aufgabe der Allgemeinheit zu di«"« '

.Deshalb wird kein vernünftiger Kommunalpolitiker etwas ,
»

gegen einzuwenden haben , wenn dem Erneuerungsfond die nöt«S«
Mittel zugefübrt werden und wenn sich der Kavitaldienst in » ,
sinrden Bahnen abwickelt. Notwendige Erneuerungen müssen <j

“
in der jetzigen Zeit vorgenommen werden . Die öffentlichen *
triebe dürfen nicht alles aus „Sväter " verschieben . Damit ist
Handwerk und der Industrie nicht gedient . Der groben Arb« >' .,losigkeit kann doch nur gesteuert werden, wenn recht viel« A»
träge erteilt werden von Stellen , die dazu in der Lage sind .
bitte , keine falschen Sparmaßnahmen . , .gDie kommenden Voranschlagsberatungen im Bürgerauss ®»
werden zeigen, ob in dieser Bestehung alles geschehen ist,.nötig war , um der Arbeitslosigkeit Herr zu werden.

Nach der theoretischen Prüfung über Nahrunasmittellehre und
Lebenskunde fand die praktische VorMrung der Kochkunst statt und
konnte man mit Befriedigung feststellen, datz die Prüflinge gut zu
arbeiten verstanden . Auch bei der Durchprüfung der Handarbeiten
konnte man feststellen, datz auch hier die Arbeit ein« gute war .
Alles in Allem war durchweg die Meinung vorherrschend, datz man
sämtlichen Prüflingen das Zeugnis mit Erfolg ausbändigen konnte.Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft Oberregierungsrat Den-
ninger erösfnete die Prüfung , begrübte die Prüflinge sowie die
Mitglieder der Arbeitsgemeinschast und richtete an die Mädchen
herzliche Wort « in Verbindung mit dem Wunsch«, datz die Arbeit ,die von der A .G. geleistet wurde , auch Anerkennung finden
möge , auch nicht zuletzt bei den Prüflingen selbst . Am
Schlüsse der Prüfung , zur späten Abendstunde konnte der Vorsitzende
im Aufträge der Arbeitsgemeinschaft das Resultat den PrüflingenMitteilen , datz alle Teilnehmerinnen die Prüfung mit Erfolg be¬
standen haben und beglückwünschte dieselben. Auch den Lehrkräften
des Förderkurses für ihre regsame Mitarbeit zu der Sache selbst
wurde der Dank abgestattet und nicht zuletzt auch der Frau Rek¬
torin Wundt , die den ganzen Förderkurs mit grober Umsicht
sowie Aufopferung durchführte, sodab auch wir es an dieser Stelle
nicht unterlassen wollen , ihr die Anerkennung für ihre Mühewal¬
tung zu zollen, die ihr gebührt . Somit befinden sich in den Mau¬
ern der Landeshauptstadt Karlsruhe 16 für die Hauswirtschaft ge¬prüfte Hausgehilfinnen und wäre hiermit ein Anfang gemacht , datz
die Hausfrau nun auch Gelegenheit bat , sich gelernte und geprüfte
Kräfte , in ihren Haushalt aufzunehmen. . < A. W—r.

Weiterer Rückgang
des Besuchs - er städtischen Räder

Virrordtbad . Schwimmbäder Avril 1930 18 541, (Avril
14 863 ) , Wannenbäder 6 320 , (5122) , Kohlensäurebäder 216 , (** . ,
Schaumbäder 42 , (31) , Kneivvgllsse 79 , (39) , Dampfbäder 702 ,
Elektrische Lichtbäder 703 , ( 767) , verschiedene Kurbäder 391» I39
zusammen Avril 1930 26 994 , ( Avril 1931 22 154) . . „« j

Friedrichsbad . Schwimmbäder Avril 1930 8 630 , (Avril A ,
9 938s , Wannenbäder 8 514 , (7 938) , Kohlenföurebäder 78 , (« ' „a
Schaumbäder 1 , ( 25) . Kneivvgüsse 138, ( 144) , Fangobäder J ,
( 211) , Elektrische Lichtbäder 62 , ( 127) , verschiedene Kurbäder
( 320) , zusammen Avril 1930 17 802, (zusammen Avril 1931 18

Volksbad Beiertheim . Wannenbäder Avril 1930 431 , (Avril «" -j
311 ) , Brausebäder 264, ( 199) , Schulbäder 390 , (—) , zusammen
1930 1 085 , ( zusammen Avril 1931 510) .

Nheinstrandbad Ravvenwörth . Besucherzahl 13 319 , (4 425), . -wj
Insgesamt hatten die städtischen Bäder im Monat Avril 1

45 912 Besucher gegenüber 59 200 im gleichen Monat des Borjav »

Kommenden Sonntag . 10. Mai
Vootshauseinweitzung auf Rappenwöll

TB . Die Natursre «2
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verkehr
von der Poltzeidtrektion wird uns geschrieben :
Der Fahrzeugverkehr ist nunmehr auch in Karlsruhe an

einigen Hauptkreuzungspunkten , insbesondere an der Kreu¬
zung Kaiser» und Karlstraße , rn gewissen Stunden so stark
angewachsen , daß es dem Verkehrsposten unmöglich ist, die
Zeichengebung wie bisher , für einzelne Fahrzeuge durch¬
zuführen. Die Polizeidirektion sieht sich daher veranlaßt , ver¬
suchsweise in den Hauptverkehrsstunden an der Straßenkreu¬
zung Kaiser- und Karlstraße die richtungsweise Ver-

werdenke
ersucht,

' den Weisungen
zu leisten.

durchzusübran. Alle Straßenbenützer
üngen der Verkehrsposten unbedingt Folge

8us Organisationen und Vereinen
Naturheilverein

2m vergangenen Winterhalbjahr hat der Verein wieder eine
starke TätiÄeit entwickelt. Ueber die Vorträge Dr . med . Katz-
Degerloch (Herzkrankheiten) und Dr . med. Malte n-Daden -Baden
( Nierenkrankheiten) ist besonders berichtet worden . Die sehr gut be¬
suchte Generalversammlung gab ein umfassendes Bild der Gesamt¬
tätigkeit des Vereins . Einleitend sprach der Vorsitzende der Ober¬
rheinischen Vundesgruvpe , Paul Dees , Mannheim , in einem
Lichtbildervortrag über „Anwendungsformen einst und
jetzt . Herr Dees zeigte u . a . interessante Bilder , wie der Dauer
Vinzenz Priebnitz vor 100 Jahren seine Patienten mit Güssen ,
Packungen usw . behandelte und dabei auch die groben Seilfaktoren
Luft und Sonne nicht vergab. Geschäfts - und Kassenbericht ergaben
eine gediegene Weiterentwicklung des Vereins . Auch die Mitglieder¬
zahl konnte trotz der Zeiwerbältnisse erhöbt werden . Dab das vom
Bezirksamt in Aussicht genommene Badeverbot in der Alb , unter
dom der Badebetrieb des Vereins im eigenen Bad ( Dammerstock )
lehr zu leiden gehabt hätte , nicht durchgeführt wird , ist freudig
begrübt worden . Der Verein legt auch nach wie vor gröbten Wert
darauf , dab sein Bad bestehen bleiben kann. Die Gymnastikkurse
werden nach wie vor gut besucht . Der Vorsitzende , Herr Eocker ,
wurde für 10jährige Tätigkeit an der Spitze des Vereins geehrt .
Neuwahlen des Vorstandes erfolgen bei der nächsten Generalver¬
sammlung . Durch Gründung einer Frauengruppe hat der Vor¬
stand einem vorhandenen Bedürfnis entsprochen . Sie präsentierte sich
erstmals in einem, von 300 Frauen besuchten Kaffeekränzchen
in der Glashalle . Liesl S u b r sprach dabei in einem Vortrag über
„Gymnastik"

. Die Rednerin behandelte aus ihrer reichen Erfahrung
heraus das Thema vom Standpunkt der Selbsterziehung , der Freude
an der Bewegung und deren gesundheitliche Auswirkung . Schülerin¬
nen der Rednerin ergänzten den Vortrag durch praktisch« Vorfüh¬
rungen , bei denen reifes Können und grobe Anmut auffielen . Ein
weiterer Gymnastikkurs unter Leitung von Lisl Suhr wird einge¬
führt . Lieder für Sopran von Brahms und Hildach , gesungen
von Frau Seiler in Begleitung von Elisabeth G u tz m a n n , die
von hohem Können zeigten, brachten weitere angenehme und ge¬
diegene Unterhaltung . Alle Mitwirkenden fanden starken Beifall .

Eine weitere Darbietung in der Frauengruppe war der Vortrag
von Frau Liebert -Emisbofen über das Thema „Warum altern
unsere Frauen so früb "

. Die Rednerin zeigte u . a. auch den
Weg , wie dem Uebel des frühen Alterns auf naturgemäbe Weise
«ntgegengetreten werden mub.

Man kann dem Verein für die praktische Gesundheitspflege und
die gesundheitliche Aufklärung , die er seinen Mitgliedern und der
Oeffentlichkeit bietet , nur dankbar sein .

Der Eastwirteverei » e. V. Karlsruhe
hielt in diesen Tagen eine stark besuchte Mitgliederversammlung ab,bei der einen breiten Raum der Beratungen die Absicht der Stadt¬
verwaltung auf Einführung der Gemeind ege tränke st euer
einnabm . Man war überzeugt davon , dab die Stadtverwaltung
Karlsruhe im Verhältnis zu ihren Schwesterstädten näherer und
fernerer Umgebung einen erfreulich günstigeren finanziellen Stan¬
dard aufzuweisen vermag , dank vorsichtiger, finanzieller Gebahrung
der Stadtverwaltung selbst und insbesondere ihres Oberhauptes .
Umso weniger wollte man es für begreiflich finden , dab in Tagen
furchtbarster Not , in die gerade die Stadt Karlsruhe versetzt worden
ist , mit dem Gedanken neuer und wesentlicher Besteuerung weite¬
ster Schichten der Bevölkerungskreise gespielt wird . Das gerade vom
Eastwirteverein längst gehegte Bestreben , durch äußerste Preiskal¬
kulation den Verbraucherkreisen in weitestem Umfange Rechnung
ru tragen , würde dadurch mit einem Schlage zu Nichte gemacht . Die
zwangsläufig mit der Einführung dieser Steuer verbundene Preis¬
erhöhung der aetränkesteuerpflichtigen Gegenstände hätte nach den
Erfahrungen in den übrigen Städten nur zur Folge , dab der Kon¬
sum in den Gaststättenbetrieben noch weiter zurückginge , die Steuer¬
kraft des Gewerbes damit eine ungemeine Schwächung erfahre und
letzten Endes der finanzielle Erfolg dieser Steuer mehr als in
Frage stehe . Die Bestrebungen der Stadtverwaltung auf Heran¬
ziehung des Fremdenverkehrs , der gerade für das Gaststättengswerbe" ' ü>t .

e i
- - - - - . . . ach - . - . . -

" ch die bedauerliche Folge solcher Belastungen . Die Versammlung
nahm nachstehende Entschliebung an und beauftragte die Vertreter
des Vereins , kein Mittel unversucht zu laffen, um für Sintanhaltung
der Eemeindegetränkesteuer besorgt zu sein . Man hoffte, dab die
Stadtverwaltung , wie auch das Stadtparlament selbst , einsichtsvoll
genug sind, um die unmöglichen Auswirkungen einer derartigen
Besteuerung rechtzeitig zu erkennen.

-l . Seinen 80. Geburtstag konnte gestern unser Genosse Wilhelm
Felke feiern . Genosse Felke ist trotz seiner Sechzig immer in den
vordersten Reihen zu treffen , wenn es gilt , für die Partei die soge¬
nannte Kleinarbeit zu verrichten . Heute noch nimmt er seinen Pack
Flugblätter und verteilt diese pflichtgemäß wie cs einem überzeug¬
ten Kämpfer für den Sozialismus geziemt. Den Jungen zur Lehr !
Wenn wir dieses konstatieren, dann stellen wir auch zu gleicher Zeit
die Rüstigkeit unseres Genossen Felke fest. Dab es so bleibt , das sei
unser Glückwunsch .

Badisches Landestheater . An Schauspieloorstellungen bringt die
erste Maiwoche Samstag , 9 . Mai , Schillers „Wilhelm Tell" . —
Für die Volksbühne gebt am Donnerstag , 7- Mai , „Der Hauvt »
mann von Köpenick" in Szene . — An Opernvorstellungen sind
Lortzings „Zar und Zimmermann " am Freitag , 8 . Mai . vorgesehen.
Eine Wiederholung des Tanzabends mit Mozarts „Liebesprobe"
und der . .Iesephslegende " von Richard Straub findet am Mittwoch,
8 . Mai , statt . — Am Sonntag , 10. Mai , wird als Nachmittagsvor¬
stellung (15 Uhr) die Schwankoverette „Meine Schwester und ich"
wiederholt . Als Abendvorstellung gebt neueinstudiert Lortzings
Over „Undine" nach langer Zeit zum erstenmal wieder in Szene.
— Im Konzerthaus gelangt der erfolgreiche Operettenschwank
„Meine Frau , das Fräulein " zur Aufführung . — Shakespeares
Tragödie „Julius Cäsar "

,, neueinstudiert und neuinszeniert von
Felir Baumbach, ist auf Samstag , 16 . Mai , angesetzt . Für den
21 . Mai ist das Schauspiel „Voruntersuchung" von Alsberg und
Otto Hesse als Erstaufführung vorgesehen. Ferner wurde aus An¬
lab des 250- Todestages des groben spanischen Dramatikers Ealde -
ron de la Barca , besten von Wilhelm von Scholz neu bearbeitetes
Schauspiel aus der antiken Mythologie „Ueber allen Zauber Liebe"
(„El mayor encanie amor“) erworben und soll Mm erstenmal am
6 . Juni in Szene gehen. Außerdem ist noch die Erstaufführung
eines Lustspiels von Leo Lenz „Ständchen bei Nacht " für den Juni
in Vorbereitung .

'Die, fo &sei AvuetUet:
Berkehrsunfälle

Fm Laufe des gestrigen Tages ereigneten sich in hiesiger Stadt
verschiedene Verkebrsunfälle , die leichten Personen - und Sachschaden' üng der Verkehrs-

Zorfahrtsrechts die
zur Folg« hatten . Meistens war die Außer«
Vorschriften , insbesondere die Nichtbeachtung des
Ursache der Unfälle .

Diebstähle
Von unbekannten Tätern wurden gestern zwei Fahrräder ge¬

stohlen.

Veranstaltungen
Beethoven-Abend Elly Ney. Den Karlsruher Musikfreunden wurde

« in« große Ueberraschung durch die Anzeige eines Klavierabends Elly
Ney, aus kommenden Dann er Stag , 7. Mat , nachdem schon der Titan
des Klaviers , Edwin Jstchcr , auf den 13. Mai angezetgt war . Wird die
badische Landeshauptstadt die Probe bestehen und soviel Klavierenthu «
stastcn aufbringen , daß diese beiden Prominentesten der Prominente »
. zufrieden " sind ? ! Nun , Elly Ney hat zunächst Edwin Fischer gegenüber
einig« . Vorzüge " : sie kommt 6 Tage vorher , spielt ausschließlich Beet¬
hoven und — hat populäre Preise ctngeräumt . Auch war st« nun 3 Jahre
lang nicht mehr hier , versteht sich also . rar " zu machen , was bei Damen
ja mitunter sehr geschätzt wird . Daher auf zu den beiden Klavier -
Titanen : Elly Ney und Edwtnl Zunächst aber am Donnerstag zu Slly .
Karten sind schon zu haben bet Kurt N e u f e l d t und bei Bielefeld .

vorläufige Wettervorhersage
»er Sadttcken Landeswetterwarte

Die noch dem Festland in den letzten Tagen vorgestobene Kalt¬
luft bat kräftiges Steigen des Luftdrucks zur Folg« gehabt und
ein flaches Hochdruckgebiet erzeugt. Die über der Nordsee gelogene
Zyklone ist dabei auf außerordentlicher Zugstrabe nach Nordwesten
abgedrängt worden und befindet sich heute westlich von England
auf dem Ozean . Unser Gebiet ist unter Hochdruckeinflub gekommen.
Die Vesterung wird voraussichtlich noch bis morgen anhalten .

Wetterauvsichten für Donnerstag » 7. Mat : Zunächst noch meist
heiter und trocken , allmähliche Erwärmung bei südwestlichen Win¬
den. Später Bewölkungszunahme .

Wasterstand des Rheins
Basel 113, gef . 3,' Waldshut 297 , gef . 1 ; Schusterinsel 177 , gest . 2 ;

Kehl 316, gef. 2 ; Maxau 502, gest. 1 ; Mannheim 423 , gest . 3 Ztm .

| Rüppurr ]
Störung i« der Stromzufuhr . Am Montag abend sowie die dar¬

auffolgende Nacht bis gegen 9 Ubr vormittags war Rüppurr und
die Gartenstadt ohne elektrischen Strom , Io daß wie anno dazumal
wieder zur Sterinkerze oder zur Petroleumlampe gegriffen werden
mubte , um seinen Wohnraum notdürftig zu beleuchten. Wie uns
vom elektrischen Amt auf Anfrage mitgeteilt wird , ist di« Stockung
nur dadurch erfolgt , indem das Zufuhrkabel durchschlagen war . In
der Zukunft dürften wohl derartige Stockungen nicht mehr Vorkom¬
men, da soeben ein zweites Kabel fertiggestellt wurde , so dab nun
durch zwei Kabel die Rüppurrer mit Strom versorgt werden können.

Auch bei der Albtalbabn gab es am Dienstag früh eine
Stromstörung . Hoffentlich passieren derlei Stockungen nicht allzu
häufig , da gerade zur Hauptverkehrszeit derartige Störungen für
die die Bahn benützenden Arbeiter und Angestellten schweren Scha¬
den bedeuten.

Tageskalen- er
- er Sozialüem .Parlet Karlsruhe

Kinderfreunde : Rote Falken West. All« Falken , di« am Sams¬
tag und Sonntag mit auf Fahrt gehen, bringen heute mittag 1,50 M
mit .

Freier Hausfrauenbund
Der Zentralverband der Hausangestellten veranstaltet am Don¬

nerstag , 7. Mai , abends 8 Ubr, in der „Gambrmushalle "
, Lud¬

wigsplatz , eine Hausangestelltenverfamytlung . Daselbst wird Be¬
richt über die Nürnberger Reichskonferenz der Hausangestellten
gegeben. Hierzu werden die Mitglieder eingeladen . Wir bitten
unsere Mitglieder , dieser Einladung , wenn möglich , zu folgen.

Arbeiterwohlfahrt
Heute Mittwoch . 6 . Mai , abends H7 Ubr, Vorstandssitzung im

Büro , Karl - Friedrich-Strabe 22. Um vollzähliges und pünktliches
Erscheinen wird gebeten.

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer
Unsere Maizusammenkunft findet am Mittwoch , den 6. Mai ,

nachmittags 5 Uhr im Volkshaus statt . Zahlreiche Beteiligung
wird erwartet .

Bezirk Südstadt
Mittwoch, 6. Mai , abends 20 Uhr , im Lokal „Zur deutschen

Eiche" Bezirksversammlung mit Lichtbildervortrag des Genossen
Botz „Der moderne Wohnungsbau tu feiner kulturelle » Bedeu¬
tung ".

Bezirk Altstadt
Mittwoch, 8. Mai , abends 20 Ubr , im Lokal „Zum König von

Württemberg " Bezirksversammlung mit Vortrag des Eenosien W.
Koch „Die politisch« und ökonomische Lag« der Arbeiterklasie".

Bezirk Oststadt
Freitag , 8. Mai » abends 20 Uhr , im Lokal „Zum Bernbardus -

hof " Bezirksversammlung mit Bortrag des Genossen W . Koch
„Di« politische und ökonomische Lage der Arbeiterklasse".

Bezirk Beiertheim
Am Freitag , den 8. Mai , spricht im „Löwen" in Beiertheim

Een . Pfarrer Kappes über .Kapitalismus — Nationalsozialis¬
mus — Christentum und Sozialismus " in einer öffentlich«« Ver¬
sammlung. Wir bitten die Genossen , Freunde und Bekannte zu
dieser Versammlung mitzubringen .

Bezirk Hardtwaldsiedlungen
Samstag , 9. Mai , abends 8 Uhr , spricht im „Prinz Vertbold "

unser Parteivorsitzender Gen. Wilh . Koch über den städtischen
Voranschlag. Alle Genossinnen, Genossen und Dolksfreundleser sind
hierzu eingeladen .

Wiederholung des Volksfreuad -Jubiläums -Festaktes
All « Mitwirkende « (Sänger , Sprechchorteilnrhmer , Soli¬

sten) versammeln sich Donnerstag , 7. Mai , pünktlich % 8 Ubr
abends , im kleinen Saal der Festballe . Eintritt erfolgt durch
den östliche » Eingang , diesmal «b«e Eintrittskarte ! Pünkt¬
liche» Erscheinen sämtlicher Mitwirkenden ist selbstver¬
ständliche Pflicht !

Veranstaltungen
Mittwoch, 8. Mal :

Badisches Landestheater : Dt« LtebeSprob«. JofephSlegend « . 20 Uyr.
Fefthalle : Oeffentltche Singstunde . Bad . Hochschule sür Musik. 20 Uhr.
Stadtgarten : Streichkonzert. 15.30 bis 18 Uhr .
Badische Lichtspiele : Der Günstling von Schönbrunn . 20.30 Uhr .
Glorta -Palaft : Afrika spricht .
Kammer -Lichtspiele : Das Flölenkonzert von Sanssouct .
Palast -Lichtspiele : Paul Whtteman in „ Jazzköntg " .
Residenz-Lichtspiele : Gassenhauer.
Schauburg : »Jazzköntg " .
RathauSfaal : Vortrag : AutorttSt des Glaubens oder Untergang . 20 Uhr.
Erste Kirche Ehrtstl , Wissenschafter: Gottesdienst , KriegSstr. 84. 20 Uhr.

Chefredakteur: Georg Schöpflt ». Verantwortlich : Poltttt . Frei -
staa» Baden . Bolkswtrtschaft , AuS aller Welt, Letzt« Nachrichten: s .
Grünebaum . Landtag , GewerkschaftUche Nachrichten. Partei . Kleine
badisch« Chronik , Aus Mitlelbaden , Durlach, Gertchtszetlung . Feuilleton .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grob -Karlsruhe . Gemeinde.
Politik , Soziale Rundichau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk ,
Heimat und Wandern . Auskünfte ; Josef (Stiele , verantwortlich
für den Anzetgentetl : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhas,
>n Karlsruhe ln Baden . Druck und Verlag : Verlagsdrucker « '

volksfreund G .m .b .H.. Karlsruhe

Bereit fein Ist alles . DI« Nug« Hausfrau sollt« stet» Maggi 'S Fletsch -
brühwürfel vorrätig halten . Hat man kein« selbstgemacht « Fleischbrühe,
oder kommt unerwartet Besuch , immer sind Maggi 'S Fletschbrühwürsel
gebrauchSserttg und Helsen schnell aus der Verlegenheit . Sic stnd mit
bestem Fletschextrakt und seinen GrmüseauSzllgen hergestellt und enthalten
alles , was zu einer guten Fleischbrühe gehört . *

MALBI
IldiqutclNährbier

MAIBI
Das gute Nährbier

alkoholfrei-appetitanregend
Bierbrauerei Rob . Leicht Vaihingen a . d . F. - Stuttgart
—Wiederverkäufer gesucht —

stimuzu - Preise»
kaufen Sie In allerbester Qualität in meinen Filialen ;

Oernsbach , Waldbachstraße 9
Bühl , Ecke Rhein- und Friedrichstraße
Obarklrch , Hauptstraße 36
Kahl , Ecke Haupt- und Karlsruher Straße

im UTH | Schuhfabrikation , R8Stfltt f Grün 8
Eigene Reparaturwerkstatt . — Annahme ln allen Filialen

eebrflderjack
Bröckle sagmOhietA )
Fernruf Marxzell 4
Wir empfehlen uns zur Lieferung von
Bauholz , Brettern, Latten
und Blockwaren aller Art
bei schneller Lieferung fees

Suche für meine Toch¬
ter , welche 4 Jahre die
Mädchen-Reatschule u
2 Jahre die höhere Han-
dclSschule beiucht hat
Anfangsstelle . Gute

ugnisie vorh Angeb.
ü Nr 3700 a d .Vollssrd

Kinderwagen
zu verlaufen *mi

Uityl*», Utubolf jtr.22 V.

Dirigent
von Arbeitergefangver
ein in der Nähe von

Karlsruhe gesucht.
Angeb unter Nr . 1t 73
an den Bolkssreund .
2 » che für meinen Sohn
>6 Jahre alt , Stelle als
Ausläufer od . sonstige
Arbeit Gg . Müller .
Mühlbnrg , Gluckstr . 6.

Man macht Hellelch.
Schlafzimmer ,dunkel? Preisangebote

an Otto Epp , Essen
welnftraße 19 . E640

Gefunden ein ftinber -
fweater Ecke Krieg«-
und Lesstngstr . Abzuhol.
Meier,KriegSstr .«3IV . ,
abenvS. M619

"RS

maM ^ wetu

dm ^ kknm

Wir schreien nicht, aber ERB
bringt Ihnen stets den Beweis ,
wie nieder gebrauchsfähige gute
Qualitäten bei ERB kalkuliert
werden . — ERB weiß , was
er seinen Kunden schuldig ist

— Die Tat — l

motorraner
Jeden Systems, auf bequemeTeilzahlungbis zu 30 Monatsraten. Anfragen unter

SA das VoWstSMddUro .

netimi musihuntemem
b. d. Musiklehrerschaft d. Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen
erhältLin den Musikalienhandlungen
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l Sonderangebot in
Gardinen

Landhausgardinen weis . Mtr. - .su . - -a » . - . 25

Landhausgardirren tarbig , gestreift . Mtr. . . - . 50

Brises - Bises in Tüll oder Etamin Paar . . . . 05

Brises - Bises mit Einsatz u . Spitze , Paar *.®5 “ »75

Halbstores Etamin m . Einsatz u- Spitze , Stück —. 75

HalbstOreS Meterware ecrü mit Kunstseiden¬

streifen und Fransen . Mtr. 1 . 75

1 Madras - Garnitur Z-teiiie . 2 . 95

1 Etamin - Garnitur 3-teiiig . 1 . 95

Tischdecke 13<V160 Kunstseide . Stück 0 . 95

KAMMER -
Lichtspiele

Heule letzter Tag
\

des mit großem Beifall gezeigten
Uta-Tonfilms sin

Das FiStenbonzert
von Sanssouci

m» Otto Gebühr
und der weiteren prominenten

Besetzung .
Kommen

Sie noch heute !

Tischdecke 120 SO Zeflr kariert . . . . 1 .75

SCHMOIIER
Das Haus für sparsame Kunden.

Schießt ,
kürzeste Wartefrlet

SU&&»,
größte Sicherheit

fäitßig,
niedriger Zinsfuß

erhalten Sie Ihr Infolge eine« neuen Systeme durch die

Heimftätten - Baufparkaffe HtSml
b
b®r9

für
Neu * oder Umbau Hauekeuf Hypothekenablösung

Prlmtenfreler Hinterbliebenenschutz . 8697
Beratung und Drucksachen kostenlos .
Tüchtig « Mitarbeiter gesucht .

Bezirks - und Bauberatungsstelle : Karlsruhe , Yorkstr . 67

SekanntmachMg.
Wegen gänzlicher

Auslösung des Schuhlagers
H . Landauer. Kaiserstrabe 183

werden eine Treppe hoch
die Restbestände meist allererster Fabrikate
zum größten Teil (f\ 96

für die Hälfte
der ursprünglichen Kieinberkaufspreise völlig

ausverkauft .
Gut sortiert sind w »•

Herren- , Damen- , Kinder-
Straßenschuhe

Hausschuhe ohne Absatz ausverkaust .
Kaiserstraße 183 kiNk Trkpve hoch

(Kein Ladens -

GLORIQ
PALAST

Unuilderrufiich die letzten
Spieltage

Der Film, der in seiner Spannung und
Vielfält -gkeit in der Gesctiichte der

Kinematographie ohne Beispiel ist :

spricht
Das Paradies

der Hölle

Beiprogramm
Zentralverbaudd- Hausangestellteu
- Reichsfachgruppe im Gesamlverhand

LrtSverwaituug Karlsruhe
Sofienstraße 30, Telefon 7985/86

Acht««« ! Hausangestellte ! «w »»« !
Tonnerstag , den 7 . Mai , abends 8
Uhr , im Lokal zur „GambrinuShalle "
Lubwigsplatz, sehr widstige

Versammlung
der Hausangestelltengruppe .
Tagesordnung : Berichterstattung über
die 3 . Reichskonferenz in Nürnberg .

Referentin : Kollegin Wagner .
Anschließend findet gemütliches Bei-
sammens. in statt 3688
Hierzu laben wir unsere Hausangestell¬
ten, auch solche unserer Parieigenossen
und GewerljchastSlollegen srenndl . ein

Die vrtsverwaltung . I . A . : W . Koch.

‘Ft ?iihjahvs ~

in Baden -Baden (Kurhaus )
Samstag . g. mal . 18.30 Uhr hihi xi Uhr
Eintrittspreis : Tageskarte RM. 4.—. Reservierung
von Tisehplätzen und Logen gegen Zuschläge :
Loge RM . 20.—. Tischplatz m der 1 . Reihe RM 3.—,in der 2 . Reihe RM. 2 —, alle übrigen RM. 1 —.
Sonntag , io . mal . 18.30 Uhr

Tanz - Tee und Tanz ~Schau
der Siegerpaare w

Eintrittspreis : RM. 2.—. Zuschläge für Logen - oder
Tischplatz in der 1 . Reihe RM. 2 —, alle übrigen
RM. 1.—. Starten und Auskunft

Slädt . Jlurdireklion , Del. 1151 - 1160

_ und

Röcke
Fesche Sportblusen Q . »
Panama , weiß u. farbig . C -SU
Tricolette -Blusen sportform. (I
weiß , rosa , Champagne , bleu 8.90 8 .80 *t,uU
Charmeuse -Blusen 0 gg8.80 8 .80 I

Auf zum Protest !
Gegen die Einführung der

Geuieiude -Gettönliesjeuer
findet im Eolosseumssaal Karlsruhe, Waldstr . IS, am
Donnerstag , den 7. Mai , abends 6 Uhr eine große

Pkotesl-VeksMiilW
statt . Sämtliche inleresfierien Körperschaften u . Verbraucher ^
kreise find eingeladen
Namen! der Einberufer : 3705

Gastwirteoerei« Karlsruhe und Umgebung e. D.

in viSlvn Farben

UHOLElim
STRAGULA
Druck -Unoleum 200cmbrei‘- mK ea.SS 2 .50
Druck -Linoleum^ .* □mJ's .bo 3 .15
Druck -Linoleum - Läufer-Reste mit u. Fehlem

50 cm 67 cm 90 cm 110 cm breit
Mtr. 1 .35 2 .35 3 .10 3 .85

Druck - Linoleum - Läufer fehlerfrei, neue Muster
67 cm _ 90 cm 110 cm 133 cm breit

Mtr. 2 .65 3 . 45 4 .25 5 .10
Sfragula -Stückware te brf“: 1 . 75
Sfragula -Stuckware 200 cm breit, •
fehlerfrei , schöne Musterauswahl . pMtr . 9 «8 ™

Stragula -Läufer mit ki . Fehlem
60 cm_ 67 cm 90 cm 1J0 cm breit

Mtr. 1 .21 1 .30 1 .66 2 .02
Stragula - Läufer i

,*hlerirel- hübsches Sortiment
50 cm 60 cm

neuen Mustern
67 cm 90 cm 110 cm 133 cm dr«

Mtr. 1 . 17 1 .35 1 . 44 1 . 80 2 . 25 2 .65
Stragula -ReststUcke

40/40 cm 25 # 45/67 cm 40 # 67/100 cm 80 *#

Inlaid -Teppiche QR ftft
ausrangierte Muster , 200/300 cm lllllUV

Inlaid -LSufer durchgehendjasplert 67 cm 100 cm br.
mit uni Kante . Mtr. 2 .70 4 >*

Foto -Wettbewerb
Bilderannahme u . Bedingungen zum Wett¬
bewerb in der Foto-Abteilung , 2. Etage.

HERMANN mmm §

Cräpe -Maroc .-Blusen Q 7 -
in erstklass . Veraibeitung . 28.8018 .80 U. «u
Tweed -Röcke Q gg

Ettlinger Nnzeigen

in neuesten Mustern . 8 .80 6.78 1

Falten -Röcke in reinw. Popeline , Q cn
marine u . schwarz . 9,78 8.80 U.«U

Schotten -Röcke d. große Mode 11 cn
in großer Auswahl • • . 18.8818 .78 IU >NI
Llud u. Sportjacken Q 7.
schön . Färb .. außergew . bill .18 .8018 .80 U fa
Der beliebteSport -Pullover R 7r
für Damen u . Herren , neue Melangen U*f «

Carl Schöpf

öaggemmerNnzeigen
Stockholzversteigernng .

Die Stadtgemeinde Gaggenau versteigert am
Freitaa , den 8 . Mai , nachm . 2 Ndr im Ge*
meinoewalb , links der Murg , ca. 10 Lose Stock*
Holz und am Montag , den li . d . Mts , nachm
2 Uhr im Gemeindewaid , recht! der Murg ,
ca . 6 Lose Stockholz.

Zuiammcnkunst am Freitag an der Murg
brücke und am Montag am neuen Friedhof .

Gaggenau . den 5 . Mai >931 . 966
Der Bürgermeister

Schneider.

Saub . möbl . Man¬
sardenzimmer an bc-
rust . ordentl . Herrn od .
Fräul z .bcrm .,wöchentl
iJt Zähiingerstr . 60 a ,
1. Stock rechiS . P639

ModernerKoffergram *
mopho « billig zu berk .
Angeb. unter Nr . 3701
an den BolkSsreund.

Hochzeit-, Lutaw.-
Smoking u. Nach-
« nzüge , fast neu , stau*
nend dill. abzug . 369
zähringerst». »Su , 11.

Schlafzimmer
Wir haben einem Kun
den ein Schlafzimmer
umgetauscht , weil ihm
dasselbe nicht mehr
gefiel. Es handelt sieb
um ein schönes Zim¬
mer , Mahagoni im.,welches noch wie neu
aussieht . Es besteht
aus 1 drei . Garderobe -
schrank m . Innenspie¬
gel 180 cm , 2 Bett¬
stellen , 2 Nachttische
m - Marmor u Spiegel -
aufs .,1 Waschkommode
mit Marmor u. Spiegel .
2 Stühle . 1 Handtuch¬
halter .Wir bieten Ihnen
dieses Zimmer mm
herabgesetzten Preis
von UBB.— an . Eine
sehr günstige Gelegen¬
heit . sich ein schönes
Zimmer zu einem ganz
niedrigen Preise zu

kaufen 3 93
Möbelhaus

Carl Baum & Co.
Erbprinzenstrasse 30

Kein Laden .
Ständiges Lager über
100 Zimm. »- Küchen

Teilzahlung

MW BMulMchW«
Da» Vergleichsverfahren zur Abwendung

de« Konkurses über daS vermögen de» Josef
Fritz, Blergroßhanblung in Karlsruhe . Kriegs,
strotze 17 , und die BerfügungSbeschränkung
sind nach erfolgter Bestätigung de» Vergleich!
vom 18 . März 1931 aufgehoben worden . Karls¬
ruhe . den 4. Mai 1931. Geschäftsstelle de !
Amtsgericht» A 9. 961

Alblalbahn .
Ab Samstag , den 9 Mai 1931 werden die

Preise für Sonntagsrückfahrkarten ab Karik-
ruhe -AIblalbahnhos , KariSruhe -Rüppurr und
Cttiingen -Stavt nach Bahnhöfen de» Hinteren
AlbtalS ermäßigt Beisbielsweife beträgt der
Preis einer solchen Karte von Karlsruhe Aib-
taibahnhof nach Herrenalb nur noch l .50 M .
nach Frauenalb -Spiclberg 1.40 Jt , nach Marx¬
zell 1.30 A . ufw. 3713

Karlsruhe , den 6. Mai 1931,
Sirtfiiots .

Todes -Anzeige
Unser lieber , guter Vater , Großvater ,

Schwiegervater und Onkel

Erhard Heß
wurde uns nach langem Leiden im Alter von
74 Jahren durch den Tod entrissen .

Karlsruhe , den 6. Mal 1931. S702
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Otto Heß , Neustadt i . Schw.
Beerdigung heute Mittwoch , 6. Mai, nach¬

mittags >/s4 Uhr . Trauerhaus Sybelstraße 18/UI .

OescMfts-Empfeniung

.Zur alten Brauerei Hensle
“

, Pforzneimer straoe 13
Der verekrlichen Einwohnerschaft ,
Freunden u- Gönnern von Ettlingen
und Umgebung brinie ich meine
neuhergerichteten Räume in freund¬
liche Erinnerung - Zum Ausschank
kommt das gute HoeptnerBier , sowie
nur erstklassige reine Weine zu bil¬
ligsten Preisen . Eigene Schlachtung .

Um geneigten Zuspruch bittet 1179
josel ulleder und Freu

Snietinger Anzeige
Da ? Brennholz muß auS den Gemeindewal¬

dungen unbedingt bis längstens 10 . Mai abge-
führt sein . DaS nach diesem Zeitpunkt noch
im Walde lagernde Holz wird zu Gunsten der
Gemeindckasse versteigert. 9( 6

Knieiingen , den 4. Mai 1931.
Bürgermeisteramt .

Weiter ! MM Neuere Zeitung !

3 » berlauf eit t 2 Flur¬
garderoben (6-tetl .) .ein
Z *mmertisch,2einsTische
Küchcnschrank . GaSherb
m .Tisch s2fl. s, 1 Faß ( iw
Ltr .) u . Faßlager L650
Link , Schützenstr. 84 .

lob beiße nicht
umsonst

„Billig“
Trenchcoat

m . kar . Futter ! QSO
und Oeltucli ■ **
Moderne
Sportanzüge

s . schöne OQ mKarbenvon « ** » an
Neueste
Kammgarn -
Anzüge 38 .-

Badische,
Landestkeate»
Mittwoch , « . Mai

» 6 23
Th .-Gem. . 3. S .»G.

1. Hälfte
Die

Liede-probe
oder

Chuit Yang ,
die treue Tänzerin
Ballett hon Mozart
Dirigent : Schwarz

Choreographie :
Fürstenau

Mitwirkende :
Fürstenau ,

Z. Grötzinger, Hösbach .
Graf , Michutta ,

Kuhimann , Lackner ,
Birnmeher , Hossmann,

Rieker, Siiberborth ,
Schulze, Widmann

Hierauf :

Iosephs-
legende
Dramatische Tanz -

handlung b . R. Strauß
Dirigent ! Schwarz

Choreographie :
Fürstenau

Mii wirkende:
Fürstenau , Hospach .
Kuhimann , Lackner .
Prüter , da» ganze
Ballett , Fachschule,
Kinderballettschule,
Theaterakademie
Anfang 20 Uhr
Ende 21 .45 Uhr

Preise 8 (0.80 — 6.00 .* )
- 98*>

Do. 7 .5. TerHaupImann
b . Köpenick . Fr . 8. 5. Zar
und Zimmerwann . Sa .
9. 5. Wilhelm Tell . So

10. 5 . Nachmittag? :
Meine Schwester und
ich . Abends : Reu ein*
gudiert : Undine. Im
KonzerlhauS : Meine

Frau , da» Fräulein .

Zur
Wafferleitungsreinigung

am Donnerstag , 7. und Frei tag , 8 Mai
jeweils von abends 1k 10 Uhr bi» gegen 2 Uhr
morgens , muß die Wasserversorgung im ganz n
Stadtgebiet zeitweiseunterbrochen werden . Wir
bitten , den Wasserbedarf für diese Zeit vorher
zu entnehmen und GaS- oder kohlenbehe zw
Warmwafierapparate aller Art auszuschalt n .

Ettlingen , den 2. Mai 1931. *>-.«
Städtische Werke .

ßcUuU - fäecUHQUHQ
eines guten
Salates istI

Speise -Oel
L "

. 60 . . 80

FsiirdnuBfleluSl 0“
billiger und hygie¬
nischer ist unsere |
Flaschenpackung

Ein Versuch 7.L° >
nur

oeiin @ -riasciie !
-/« Fl . 1^1

*/4 FI . '

KnlcKerDocker
geschmack -
voilsteMusterTBO

von ■ an

R . Billig
HerrerbeMeidung
Neieermrroe 81

gegenüb. Hochsch .

Preise mit Flasche
10 4 Rückvergütung gzir

Fl
dunkel .eiche .große i

Facette - Spiegel
nur Rin . 65 .-
Huber , Möbellager
Waldstr. 28 , RUckgeb

Haben Sie schon einmal zur
Salatbereltung

Citronensalt?
verwendet ■

Wir offerieren
schöneuoiisaltiQ. se At %
Früchtelostück <

^ Schlaf-
extra groß «"

Stück VH

CD
Speise- g
Herren- M

N
kauft man billigt bei

Klrrmann
Herrenstr . ao
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